dor Danzig monatl. 50 N. 
(täglich frei ins Haus), 
en den Adholeſtellen und der 
Etpeditton abgebolt 20 U,. 
Sierteljährlich 
© Bi. frei ins Haub, 
@ Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtauſtaltec 
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XVII. Jahrgang 


Zu den Abgeordnetenwahlen. 


Nachdem die Urwahlen für das Abgeordneten- 
baus durch Bekanntmachung des Miniſters des 
Innern auf den 27. Oktober feſtgeſetzt find, hat 
der Dorſtand der freifinnigen Vereinigung 
an die Mitglieder des Wahlvereins der Liberalen 
und andere Geſinnungsgenoſſen ein Schreiben 
gerichte, welches in feinem wichtigſten Theile 
lautet: 

Nur wenige Wochen trennen uns von den 
Urmwablen für das preußiſche Abgeordnetenhaus. 
Nach ſoeben erfolgter amtlicher Bekanntmachung 
follen fie am 27. Oktober ſtaltfinden. 

Zum Nachthen für unſer öffentliches Leben und 
den Liberalismus find dieſe Wahlen unter immer 
geringerer Betheiligung der Wähler vollzogen. 
Bei den Urwahlen don 1893 haben von nahezu 
6 nur 1½ Millionen Wähler — alſo noch nich! 
der fünfte Theil — geſtimmt. 

Wie berechtigt auch die Abneigung gegen das 
mit dem Reihstacswahlreht in kraſſem Wider- 
ſpruch ſtehende preußiſche Wahlgeſetz ſein mag — 
es wäre ein verhängnißvoller Fehler, wenn das 
liberale Bürgerthum bei den bevporſtehenden 
Wahlen nicht alle Kräfte zufammen faſſen wollte, 
um der Gleichgiltigkeit der Mähler entgegen zu 
wirken und den Liberalen den verlorenen Boden, 
jomeit irgend möglich, wiederzugewinnen. 

Ueberaus wichtige und folgenſchwere Ent- 
deſdungen ſtehen im preußischen Landtage bevor. 

Würde der Plan der Conſervativen gelingen, 

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine 

oppelte Majorität — theils mit den Frei- 

onſervativen, theils mit dem Centrum — zu 

chern, jo ſtänden wir vor einer weiteren ge- 
ährlicheren rückſchrittlichen Bewegung in 
Zeſetzgebung und Derwaltung. 

der Berſuch, ein freiheitsfeindlihes Derſamm⸗ 
lungs- und Bereinsgeſetz für Preußen zu ſchaffen, 
it in der letzten Gelfion nur mit einer Maſorität 
von wenigen Summen zurückgewieſen. Gelingt 
es den Conſervativen und Freiconſervativen aum 
nur ſechs neue Sitze zu gewinnen, ſo würde 
diefer Derſuch unverzüglich mit Erfolg * 
werden. Kuch das nur mit geringer Majorität 
abgelehme Aſſeſſorengeſetz würde wieder einge · 
bracht werden. 

Kebnliche Derſuche auf anderen, zur Compeiem 
des Reiches gehörigen Gebieten würden folgen 
und damit ein unheilvoller, in ſeinen Wirkungen 
unabſehbarer 
tretung des Reiches und derjenigen des größten 
Ein zelſtaates geſchaffen werden. 

Große Gefahren drohen der Schule und der 
Sreiheit der Wiſſenſchaft. Wird der confer- 
valloe Einfluß durch die bevorſtehenden Aib- 
georbnetenmahlen verſtärkt, fo wird mit noch 
größerem Nachdruck als bisber die Wieder vor · 
tegung des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurſes ver- 
langt werden. Gelbft die allſeitig als unerläßlich 
anerkannte gerechtere Vertheilung der Schul- 
unterhaltungslaft zwiſchen den bäuerlichen 
Landgemeinden und den Gutsbezirken wollte 
die bisherige Majorität des Abgeordnetenhauſes 
nur in dem Rahmen eines allgemeinen Schul- 
geſetzes zulaſſen. Dor einem dem Zedlitz'ſchen 
ähnlichen Geſetze muß die Schule bewahrt, ihre 
Derwaltung in einem den liberalen Forderungen 
mehr entſprechenden Sinne geführt werden. 

Nicht minder nothwendig iſt eine ftarke, liberale 
Orundſätze zur Geltung bringende Controle 
det gefammten inneren Derwaltung. Daß 
eine ſolche Controle unentbehrlich it, haben die 
Verhandlungen über die Handhabung des Der- 
ſammlungsrechts in Pommern weiten Kreiſen 
beſonders zum Bewußtſein gebracht. 

Die wichtigſten pofitiven Aufgaben treten in 
den nächſten Jahren an den Landtag heran. 

Das ſeit Jahrzehnten verurteilte Dreiklaffen- 
wahlrecht mit der öffentlichen Abſtimmung, ift, 
feitdem daſſelbe in Folge der neuen Steuergeſetze 
noch erheblich verſchlechtert wurde, völlig unhalt⸗ 
bar geworden. guch das Gemeindewahl⸗ 
recht bedarf nach dem Zugeſtändniß der Staats- 
regierung einer durchgreifenden Reform. 

Die alten liberalen Forderungen auf dem 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von K. Palmé- Payſen. 
120 [Nachdruck ver boten.] 
(Fortſetzung.) 

„Meine liebe, verehrte Frau Oberförſter“, fagte 
fie, „es widerftrebt mir, auf dieſes heikle Thema 
näher einzugehen. Ein guter Name iſt Ihnen 
gerftört, und ich würde mir ewig Vorwürfe machen, 
wenn meine harmloſen, durch Sie heraus- 
geforderten Keußerungen die Deranlaſſung zu 
irgend welcher Verdächtigung wären. Darum 
wiederhole ich: der Baron iſt nach dieſer Richtung 
bin, meiner Anſicht nach, über ſeglichen Derdacht 
erhaben. Ich ſchätze und verehre ihn hoch. Fart 
find die Männer leicht, und wer weiß, mie ſehr 
feine Geduld von der ewig kränkelnden Frau in 
Anſpruch genommen worden iſt.“ 

„Das aber können Sie mir doch ſagen, Der- 
ehrie gnädige Frau“, flehte ich, „woran eigentlich 
die arme junge Frau geſtorben iſt.“ 

„An zu tiefem Schlaf“, lautete die myſtiſche 
Antwort. 

„Wie ift das zu verſtehen?“ drängte ich. 

„Sie mag im Zuſtand großer Schmerzen das 
ihr zu Gebote ſtehende Chloroform ergriffen, zu viel 
eingeatpmet und fo den Tod gefunden haben.“ 

Alfo das iſt es geweſen, Oiſela, Sie hat 
erſichllich ſelbſt ihren Tod verschuldet. Ich glaube 
daran, und auch du mußt es thun. Frau 
9. geld hauſen ipram ſich fer verähtlih über den 
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Gebiet der Bildung, der Selbstverwaltung. 
des Wege-, Armen-, Jagdrechts, der Der- 
theilung der Gteuerlaften, der Stellung der 
Beamten müſſen mit größerem Nachdruck geltend 
gemacht werden. 

Es kommt in dieſem Augenblick weniger darauf 
an, alle dieſe Forderungen im einzelnen wieder 
aufzuzählen, auch nicht auf die Fülle von Auf- 
gaben hinzuweiſen, welche im Intereſſe von 
Landwirthſchaft, Gewerbe und Derkehr 
durch vermehrte Zachſchulen, Candesmellorationen, 
Ausbau des Kanalnetzes, Vermehrung und Er⸗ 
höhung der Leiftungsfähigheit der Eijenbahnen, 
Berbitlligung der Tarife und andere geeignete 
Mittel zu löfen find. 

Dieſe Ziele können nur erreicht werden, wenn 
die liberalen Elemente im Abgeordneienhaufe 
erheblich verſtärkt werden. Dor allem aber gilt es 
jetzt durch gemeinſames energiſches Dorgehen 
der Liberalen und durch Bekämpfung der Lälfig- 
keit und Gleichgiltigkeit zu verhindern, daß das 
zu wählende preußiſche Abgeordneten - 
haus eine Stütze werde für meitgehende 
reactionäre und extreme agrariſche Forde ; 
rungen. 

Unſere Gefinnungsgenofien bitten wir. mit 
ganzer Kraft auf eine Derſtändigung unter den 
Liberalen und auf die Aufftellung gemeinſamer 
Candidaten hinzuwirken. 

Soweit der Wortlaut des Anfangs des Schreibens. 
Es wird alsdann noch mitgetheilt, daß die einzelnen 
Forderungen der freifinnigen Bereinigung be- 
züglich der Schule, Gelbftvermaltung, Landmirth- 
haft, Gewerbe u. ſ. w. in den einzelnen Be- 
ſchlüſſen der Generalverſammlung enthalten ſind. 
Das Schreiben fordert alsdann auf, in allen 
Wahlkreiſen — auch in denen, wo vorläufig auf 
einen Sieg der Liberalen noch nicht zu rechnen 
it — Ihleunigft in die Wahlvorbereitungen ein- 
zutreten und die erforderlichen Mittel zu beſchaffen. 
— ——— — — rn 


Zrifche Zugluft für Cuba und 


Puertorico. 

Aus Newyork, 9. Sept., wird geſchrieben: 
Die Regierung der Vereinigten Staaten thut 
ihr Mögliches, um den Handel mit Weſtinbien, 
insbeſondere mit Cuba und Puertorico zu er- 
leichtern. Zu dieſem Zwecke ſollen zunächſt Lager⸗ 
2 22 b. r wo impor- 

te und n ur 
Waaren 90 229. Gang- geles 
Außerdem ift die Friſt, nach Ablauf welcher im- 
portitte und nicht verzollte Waaren meiſtbietend 
verfteigert werden können, von 90 Tagen auf 
6 Monate ausgedehnt worden. Andere Handels- 
erleichterungen, beſonders hinſichtlich der Einfuhr - 
zölle find bereits erfolgt oder vorgeſehen. 

Für deutſche Ausfuhrhäuſer, die mit Cuba und 
Puertorico Handel treiben, iſt eine vom ſtatiſtiſchen 
Amt in Waſhington aufgeſtellte Gtatifiih des 
Einfuhrhandels jener Infeln von Intereffe. Die 
Einfuhr bemerthete fih während der letzten zehn 
Jahre auf durchſchnittlich 60 Millionen Dollars 
pro Jahr. Don den eingeführten Waaren kam 
etwa die Hälfte aus Spanien, ein Drittel aus den 
Dereinigten Staaten und der Reft aus England, 
Deuiſchland, Frankreich und einigen anderen 
Tändern. So lange die ſpaniſche Ferrſchaft 
dauerte, wurde die Einfuhr von Waaren aus 
Spanien bekanntlich in der außerordentlichſten 
Weiſe begünftigt, indem ihnen Vorzugszölle ein- 
geräumt waren. Auch die von Spaniern ge- 
führten Handelsfirmen bevorzugten die aus 
Spanien kommenden Waaren, wo immer fie 
konnten. Darin wird ſich jetzt eine durch- 
greifende Aenderung vollziehen. Die Bevorzugung 
hört auf und es bietet ſich nun für alle anderen 
Nationen eine gleich günftige Gelegenheit, den 
Platz Spaniens einzunehmen. Unter den Waaren, 
die von dort nach Cuba und Puertorico gebracht 
wurden, find Schuhwerk, Mehl, Wein, Del, 
Farben, Conſerven, Kolzwaaren, Pack- und 
Cigareitenpaplere, Feuerwaffen. Stangeneiſen, 
Wachs- und Stearin, Ziegelſteine, Seife, Baum- 
wollwaaren, Jlachs- und Hanfwaaren, Filphüte, 
Bohnen und Reis die wichtigſten. In Santiago 


VIE ETTLINGEN DEREN BEREITET TIER 
Brief aus und will ſich bemühen, dem verſteckten 
Feind auf die Spur zu kommen. Iſt das nicht 
menſchenfreundlich? 
Sie war der Meinung geweſen, man hätte des- 
halb die Kochzeit verſchleben müſſen, damit das 
unge Brautpaar ſich erſt beſſer kennen lerne und 
aneinander gewöhne! Das hat die Liebe doch nicht 
nöthig, Giſela! 
Anderſeits lobte fie es, daß Ihr vernünftiger · 
weiſe keinen Dertb auf die anonymen Ver- 
dächtigungen gelegt habt. Ich orientirte fie über 
deinen beunruhigenden Oemüthszuſtand. Sie 
nahm großen Antheil daran und großes Intereſſe 
an deiner Perſon. Ich mußte viel von dir er⸗ 
reg Sie meinte: eine junge, ſchöne und ge- 
unde Frau wie du dürfe wohl beſſerer Behand- 
lung gemärtig fein, als die arme, kränkelnde 
Comteſſe, die nicht im Stande geweſen jei, den 
bedeutenden und thatkräftigen Mann zu feſſeln. 
Das leuchtet auch mir ein, und ich denke ba. 
nach dieſen Auslafjungen ruhiger über deine Zu- 
kunft, Beſitzen wir doch nun ein ganz objectives. 
competentes Urtheil über deinen Bräutigam, und 
zwar von einer Perſönlichkeit, die ihn genau 
kennt. Was wollen wir mehr? — Eins läßt ſich 
ja nicht leugnen: fein Charakter zeigt Wider- 
ſprüche. Aber in jeder Menjhennatur, in uns 
Allen ſchlummert neben dem Guten das Böſe. 
Darf man ihn deshalb, weil es ihm an Lang; 
muth und Sanftmuth gefehlt, verdammen? 
Sehr begreiflich, daß er ſich ſcheut, an dle Der- 
gangenheil w cühtren und dir gegenüber mit 


ung declarirte 
werden können. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


find auch bereits die erſten Anſtalten für die Der- 
beſſerung der geſundheitlichen Zuſtände getroffen 
worden. Zum Staunen der Bevölkerung wurde 
eine Beſengarde ins Leben gerufen, die ſich an 
die ſchwere Arbeit machte, die ſchmutzige Peſt⸗ 
höhle in eine ſaubere Stadt umzuwandeln. 

Eine der ſchwerſten Aufgaben, die den Ameri- 
hanern bevorſteht, iſt die Verbreitung einer ge- 
eieneten Schulbildung. In nichts tritt die Un- 
fähigkeit und Berrottung der ſpaniſchen Wirthſchaft 
jo ſchroff zu Tage, als in den geradezu troſtloſen 
Zuſtänden, die auf Cuba und Puertorico in Bezug 
auf das Schulweſen obwalten. Nach den letzten 
ſpaniſchen Statiſtinen betrug der Beſuch der öffent- 
iichen Schulen Cubas, die jedoch unter Kufſicht 
des Clerus ftanden, im Jahre 1889 nur 21/ Proc. 
der Bevölkerung, der geſammte Schulbeſuch unter 
Hinzurechnung der Privatſchulen nur 39/ Proc.! 
In der Provinz; Havanna find 53 Proc. der weißen 
und 85 Proc. der farbigen Bevölkerung des 
Leſens und Schreibens unfähig, in der Provinz 
Pinar del Rio aber gar 83 reſp. 97 Proc.! Ueber 
die Schulverhällniſſe Puertoricos find bisher keine 
näheren Angaben bekannt geworden, doch dürfte 
man wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
daß die Derhältniffe dort ziemlich ebenfo liegen 
wie auf Cuba. Man beginnt in den Dereinigten 
Staaten ſich bereits ernſtlich mit der Frage zu 
beſchäftigen, wie am ſchnellſten und ſicherſten 
Wandel geſchaffen werden könne. Aud die 
Bildung von großen Corporationen, welche 
ſich der Erſchließung der Inſeln widmen 
wollen, dauert in den Dereinigten Staaten 
fort. Eine der gewaltigſten Dereinigungen, welche 
je in den Vereinigten Staaten gegründet wurden, 
erhielt am 5. September ihren Freibrief. Sie 
nennt ſich die „American Indies Compann’ und 
verfügt über ein Actienkopital von 18 Millionen 
Dollars, Es ift ihr das Recht eingeräumt, auf 
den beiden Inſeln Elektricität für alle Zwecke zu 
erzeugen und zu verthellen; Telegraphen -, Tele · 
phon“, Dampfer -, Eifenbahn- und andere Derkehrs- 
imien zu errichten; Häfen, Werfte, Kanäle, Tunnels, 
Brücken und Wege zu bauen, Gas für Heiz- und 
Beleuchtungszwecke zu bereiten: Städte und 
einzelne Gebäude zu erleuchten; Grundbeſitz aller 
Art zu erwerben; Berg- und Schmelzwerke. 
Coaksfabriken und Raffinerien zu betreiben: 
Reſervoire, Abzugskanäle, ſanitäre und öffentliche 
Der beſſerungen anzulegen u. |. w. Die Geſellſchaft 
ae, die alten Unternehmungen, welche in 

der cubanijchen Auiſtände und der Ariegs- 
wirren ins Stocken geriethen, wieder aufleben zu 
laſſen ſowie neue zu gründen. 

Aus allem ergiebt ſich, daß für die ehemaligen 


ſpaniſchen Beſitzungen in Weſtindien eine neue 
Zeit im Anzuge iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 21. September. 
Wie die Socialdemokratie agitirt. 


Der Dorftand der ſocialdemokratiſchen Partei 
hat, wie ſchon erwähnt, ſeinen Bericht über die 
Thätigkeit veröffentlicht. Wir wünſchten wohl, 
daß die Dertreter der bürgerlichen Parteien dieſen 
Bericht mit großer Kufmerkſamkeit leſen und die 
nöthigen Lehren daraus ziehen möchten. Der 
Stimmenzuwachs bei den letzten Reichstagswahlen, 
der Einzug der Socialdemokratie in ländliche 
Wahlkreife, die bisher als unantafibare Domänen 
der Conſervativen betrachtet wurden, ſind das 
Rejultat einer umfaſſenden agitatoriſchen 
Thätigkeit. ueberall ſuchte dleſelde Boden zu 
gewinnen. Don den ſoclaldemokratiſchen Blättern 
wurden zahlreiche Extraausgaben verbreitei, wo 
heine ſtändigen Zeitungen beftanden, wurden wäh- 
rend der Wahlzeit wöchentlich ſpecielle Wahlzeitungen 
herausgegeben. Locale Zlugblälter wurden felbft- 
verftändlih in Maſſen untergebracht und die 
Koſten dafür aus den Kreis- und Provinzlal- 
kafien bezahlt. der „Vorwärts“ hat jetzt 52 000 
Abonnenten und brachte der Parteikaſſe einen 
Gewinn von 53347 Mk. Die Buchhandlung 
Dorwärts hat ihren Geſchäftsumſatz gegen das 
Dorjahr um 50000 Mu. erhöht. Seitens dieſer 


— EIS EIERN GE REEBEEERGERIREEESESEPEENEEEEENEEN 
jeinem Bertrauen kargt, wenn er etwas zu bereuen 
bat. Glaub’ mir, die Stunde kommt, in der er 
ſich dir vertraut, und dann wirft du ſehen. daß 
alle deine unheimlichen Befürchtungen grundlos, 
nichtig, ja verdammenswerth find. Farre der 
Stunde. Derſcheuche deine Zweifel, wie ich es 
thue; ſei wieder frohen Muthes! 

Ich febe es als ſelbſtverſtändlich an, gelledies 
Her), daß, gleichviel welcher Art du Gebrauch von 
meinen Erhebungen machſt, Frau v. Heldhauſens 
Name ungenannt bleibt. Ich habe ihr das Der- 
ſprechen gegeben. Sie darf nicht durch meine 
Schuld ins Gerede kommen, vielleicht gar mit dem 
ihr einft befreundeten Herrn v. d. Lüde in Feind- 
ſchaft geraihen. Indiscret, undankbar wär's, 
ein ſchlechter Gegendienſt. 

Run laß dich umarmen, küffen, Ferzensfreundin, 
von deiner dir in unwandelbarer Liebe und Treue 
ergebenen Irma.“ 
Giſela legte das bis zum letzten Wort mit den 
Augen durchjagte Schreiben nicht ſogleich zur 
Seile. Es zitterte in ihrer halten Hand. Ühre 
Augen blieben noch mit flarrem, abweſendem 
Blick darauf haften. Feſt zuſammengepreßt, als 
ſollten fie einen Schmerz ver beißen. der ſich ſtöhnend 
darüber wegringen wollte, liegen die erblaßten 
Lippen aufeinander. Das, was die Schreiberin 
des Briefes bezweckt, in — nicht erreicht worden. 


Neues Erſchrecken iſt binzugetreten, eiwas, was 
ſich in ihrer Zukunft Ferne wie ein Geſpenſt aus- 


nimmt, 
Kumablich löt ſich ihre Morre Ruhe. Ihre 


nrier. 


Buchhandlung wurden anderthalb Millionen 
Agitationsſchriften eigenen Derlages ver 
breitet, die Geſammteinnahmen der Partei be- 
trugen 315 866 Mk., welcher eine Ausgabe vom 
343105 Ink. gegenüberſteht. (das Plus der 
Ausgabe wurde aus der Neſerve gedeckt.) Für 
die Preßunterſtützung wurden im letzten Jahre 
nur 21000 Mark, gegen das Borjahe um 
73000 Mk. weniger, verausgabt, weil die ge⸗ 
ſchäftliche Lage verſchiedener bisher unterſtützungs⸗ 
bedürftiger Parteiblätter ſich ſowelt gebeſſert hat, 
daß fie weniger oder gar keinen Zuſchuß mehr 
brauchten. Für Wahlagitation allein ſind im 
letzten Jahre 213 217 Mk. ausgegeben. Und das 
aus den Beiträgen der Arbeiter! 

In der That, dieſe Zahlen ſollten doch die 
Ole ichgiltigen unter den Liberalen etwas 
aufrütteln und an ihre Pflichten mahnen! Don 
ſelbſt vertheidigt ſich unſere Geſellſchafts- und 
Wirthſchaftsordnung nicht, fie will durch lebendige 
Kräfte geſchützt werden, die an ihrer Erhaltung 
ein Intereſſe haben und thatſächlich bekunden. 
Neben der Gocialdemokratie hat nur der Bund 
der Candwirthe eine leiſtungsfähige Organtfation 
mit ½ Million Mark jährliher Einnahme und 
über 80 Beamten. Was das liberale Bürger tgum 
dem gegenüber leiſtel, ift recht beſchämend! 


Die Knüppelgarde des Herrn Deroulöde 


Wiederholt ſchon mag ſich bei Leuten, welche 
die Vorgänge in Frankreich verfolgt haben, die 
Anſicht gebildet haben, daß der Pariotenhäuptling 
Deroulède den Gipfel der Derrücktheit erklimmt 
habe, aber ebenſo oft hat der Mann der Re- 
vanche gezeigt, daß fein Leiſtungsvermögen auf 
dieſem Gebiete keine Grenzen hat. Auf der Höhe 
feines Könnens zeigte er ſich in einer Derfamm- 
lung, die er vorgeſiern Abend einberufen hatte. 
Er las mit dem ihm eigenen fürchterlichen Ernf 
einen Brief vor, den er erhalten habe, er fagle 
nicht von wem, und wo es heißt: „Nehmen Sie 
das n an und die Stimme 
von ganz Europa wird Sie — 1 der 
Republik machen!“ Er erklärte ſedoch, er I 
ſich nicht beſtechen, und forderte die Liga auf, 
mit Guérins Antiſemiten zu vereinigen, bewaffnet 
durch die Straßen zu ziehen und alle Dreyfus 
leute zu tödten, denen ſie degegnen. 
mal ſcheint übrigens mehr hinter den Rebens- 
arten des großen Schwadroneurs zu ſiecken als 
fonft, denn die von uns bereits gestern mitge- 


Aheitte Nachricht. d i 
S 


beſtätigt und dahin ergänzt, daß u. a. a 

mehrere hundert Fleiſchhauergehilfen von Ca Dilente 
gedungen worden ſeien. Indeſſen 
laut bellen, beißen in der Regel nicht, deshalb 
wird es dem Polizeipräfecten gelingen, den fe 


unde, welche 


laut angekündigten Straßenkrawall bei der Der- 
handlung gegen Picquart und Leblois rechtheitig 
zu unterdrücken. Uebrigens war geftern das 
Gerücht in Paris verbreitet, der Prozeß werde 
vertagt werden müſſen, da ein Hauptjeuge, der 
Senator Scheurer -Keſtner, erkrankt ſei. Ueber 
den Prozeß liegen bis jetzt folgende Nachrichten vor: 

Paris, 21. Sept. (Tel.) Wie die dem General- 
ftabe naheſtehenden Blätter melden, hat Kriegs- 
minifter Chanoine den Militär- Gouverneur don 
Baris General Zurlinden beauftragt, gegen Oberst 
picquart wegen des bekannten Nohrpoſtbrieſes 
die Vorunterſuchung wegen Fäljhung einzuleiten. 
Den Blättern zufolge verlautet, daß der Staats- 
anwalt heute die Dertagung des Progeſſes 
Picquart beantragt habe, da die Beweggründe 
Picquarts in einem ganz anderen Lichte erſcheinen. 
wenn Dreyfus für unſchuldig erkannt würde. 
Picquart dürfte ſodann proviſoriſch freigelaſſes 
werden. Der „Figaro“ glaubt, daß die Schluß⸗ 
folgerungen, welche der Director im Juſtiz- 
miniſterium Conturier heute der Neolſions-Com- 
miffton unterbreiten werde, mit denen des Juſtiz- 
minifters Sarrien übereinſtimmen. Daſſelbe Blatt 
meldet, General Pellieug habe neuerdings feine 
e Reſerve verlangt, 

Paris, 20. Sept. (Tel.) Der Chef des General- 
ſecretariats und des Militärftaates des Präſidenten. 
General Hagron, iſt zum Commandeur der in 


TTT 
Hände gleiten ſchlaff am Körper herunter, und die 
niedergeſenkten Augen öffnen ſich, als erwache ſie 
aus ſchweren Träumen. Dor ihrer aufgeregten 
Phantafie liegt Ulrichs ganzes Leben, feine Der- 
gangenheit wie ein aufgerolltes Bild. 

Nein, er war das nicht, was er ſchien, ſie hatte 
Recht gehabt. Er beſaß eine Doppelnatur. Unter 
großer Beherrſchung, vielleicht in der Angſt, fie 
verlieren zu können, hatte er das Ddämoniſche in 
ſich niedergeßwungen. Die Eltern hatten ſich 
täuſchen laſſen, fie nicht. Eines Tages könnte er 
die Zeffel ſprengen, ſich wieder aufwecken und auch 
fie packen mit elſernem Griff. In ihrer Seele ein⸗ 
gemeißelt ſtiehen die Worte: Seine Gattin hat en 
— 3 8 

Einſtmals würde auch fie die Jugend, die 
Schönheit und, wer war davor etc die Ge⸗ 
ſundheit, ihre blühende Kraft verlieren, und 
dann —? Dann würde auch fie „ſchlechte Be» 
handlung“ nennen lernen. Morden oder foltern. 
was war graufamer? Es gab da keinen Unter» 
ſchied. Und dieſem Manne wollten die Eltern 
ihr Kind unbedenklich überliefern! Diefem Manne 
ſollte fie ſich zu eigen geben, ihm Körper und 
Seele ſchenken! Sollte — ſolltel War's nicht ſchon 
geſchehen — war ſie nicht ſchon fein Weib? Dem 
Budftaben nac — fal Und andere Rechte als 
dieſe paplernen — fie ſchwor es fih —, andere 
Rechte follte er — Bolt droben zum Zeugen — 
über fie nimmer erringen. Auf Leben und Tod 
wollte fie für ihre Fceiheit kämpfen. 

(Fortiegung folgt.) 


* 


Belfort flehenden 1”, Infanterie-Divifion ernannt 
orden. 

Es ſchelnt fast, als ob das Cabinet beabſichtigt 

de, einen ihm unbequemen Offizier aus der 
Nähe des Präſidenten zu entfernen. Nicht ohne 
Intereſſe ift ferner ein Schriftwechſel zwiſchen Paul 
Diener, dem Director der Ecole des chartes, 
und dem vielgenannten General Bellieug. Paul 
Diener richtete an General Pellieux ein Schreiben. 
in welchem er erklärte, es ſei deſſen heilige Pflicht, 
zu Gunſten Picquarts zu interveniren, damit die 

egen denfelben eingeleiteten widerſinnigen Ver- 
olgungen aufhören. Pellieux wiſſe, daß Picquart 
vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt worden ſei, 
weil er die FJälſchung Kenrys beweiſen wollte. 
Man müſſe Picquart nicht nur Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, ſondern müſſe ihm auch ſeinen 
Rang in der Armee wiedergeben. Pellieux ant- 
wortete, er konnte angeſichts des ihm vom Armee- 
chef gegebenen Wortes an die Echtheit eines 
Schriſtſtückes nicht zweifeln, welches ihm nur 
flüchtig gezeigt worden ſei; er werde im Prozeß 
Piquart ohne Haß. ohne Animofität ausfagen; 
er glaube an die Schuld des Dreyfus, aber heute 
müſſe die Armee ſelbſt die Reviſion verlangen, 
unbekümmert um die Conſequenzen. 

Es iſt immerhin von einer gewiſſen Bedeutung, 
daß ein Mann wie Pellieux ſich für die Noih 
wendigkeit der Reviſion ausſpricht. 

Paris, 20. Sept. Der bisherige Ariegsminifter 
Zurlinden ift nunmehr wieder zum Militär- 
gouverneur von Paris und zum Mitgliede des 

Sberkriegsrathes ernannt worden. 


Nach dem Tode der Kaiſerin Eliſabeth. 

Kaiſer Franz Joſef empfing geſtern eine Depu- 
ſalion der Stadt Wien, welche dem Monarchen 
das tiefſte Beileid der Stadt ausdrückte. Auf die 
Anſprache des Bürgermeiſters Dr. Lueger er- 
widerte der Kaiſer, er danke der Bevölkerung 


und Gemeinde von Wien für den Ausdruck der 


Trauer von ganzem Herzen. Bei dem ſchweren 
Schlage, der ihn getroffen, finde er Troſt und 
Linderung im Vertrauen auf Got und in der 
Treue und Liebe feines Volkes. Er hoffe Kraft 
zu finden, um in der Erfüllung ſeiner Pflichten 
ausharren zu können. dem Bürgermeiſter die 
Hand reichend betonte der Kaiſer, wie rührend 
und ergreifend die Trauer und innige Antheil- 
nohme der Wiener Bevölkerung geweſen ſei und 
hob lobend die muſterhafte Ruhe und Ordnung 
der Wiener hervor, mit welchen er ſich als eine 
einzige große Familie fühle. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus trat geſtern 
gu einer kurzen Sitzung zuſammen. Präfident 
Szilagyi eritattete Bericht über die Ausführung 
der dem Präſidium anläßlich der Trauerfeier in 
Wien ertheilten Aufträge und machte über die 
Kudienz beim Monarchen dem Haufe folgende 
Mittheilung: Der Herrſcher habe die Beilcids- 
kundgebung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
tief ergriffen entgegengenommen und auf das 
wärmfte der zahlreichen Beweiſe des Beileids, der 
Anhänglihkeit und Sumpatdie gedacht, welche 
ſich in allen Theilen und Kreiſen des Landes 
oſſenbarten, und habe den Präſidenten zugleich 
damit betraut, feinen herzlichſten königlichen Dank 


dem Abgeordnetenhaufe zur Kenntniß zu bringen. 
(Rufe: „Es lebe der König!“) Miniſterpräſident 


Banff legte darauf den G eſetzentwurf vor be- 
treſſend die geſetzlice Znarn culirung des Andenkens 


der verewigten Kaiſerin und Königin Eliſabeth 


und die Errichtung eines Denkmals für dieſelbe. 
e Geſetzentwurf wurde dem Juſtizaus ſchuß 
übsıwiejen. das Haus beſchloß darauf, die 
“ehe Sitzung Freitag abzuhalten. 

* 


Die „Politiſche Correſpondenx“ erfährt aus 
an hicher ſchweizeriſcher Quelle, die Behauptung 
v. ſchiedener Blätter, die ſchweizer Polizei habe 
vor Derübung des Derbrechens Lucchenis über 
dieſen von ausländiſchen Polizeibehörden Mit- 
tneıiungen erhalten, ſei völlig falſch. Die 
ic weizeriſche Regierung hatte bezüglſch des Mörders 
keinerlei, wie immer geartete Mittheilung von 
irgend einer Polizeibehörde empfangen. 

Bern, 21. Sept. (Tel.) Die Bundesregierung 
wird, wie in Bundesrathskreiſen verlautet, dem 
Bundesrathe einen Geſetzentwurf unterbreiten, in 
welchem das Aſylrecht für die Anarchiſten in 
der ganzen Schweiz aufgehoben wird. 

Barcelona, 20. Sept. Zehn Italiener find 
hier verhaftet worden. Man glaubt, daß dieſe 
Derhaftung in Zuſammenhang fieht mit dem 
Kttentat Lucchenis. 


Kohlenarbeiterſtreik in Belgien. 

Brüſſel, 21. Sept. Die belgiſchen Ar beiterführer 
ſchüren einen neuen großen Bergarbeiterftreik, 
Es it ein Bergarbeitertongreß zum 2. Oktober 
einberufen worden, auf welchem für den 15. Ok- 
tober ein allgemeiner Kohlenarbeiterſtreik procla- 
mirt werden ſoll, falls bis dahin nicht alle ge- 
forderten Lohnerhöhungen bewilligt fein werden. 


Zur Eondidoiur des Prinzen Georg von 

Griechenland 
eis Gouverneur von Kreta ſchreibt die „Pot“: 
„Das griechiſche Blatt „Empros“ will aus Wien 
erfahren haben, Deutſchland und Oeſterreich 
hätten der Ernennung des Prinzen Georg von 
Eriechenland zum Gouverneur von Kreta zu- 
geſtimmk. 

Soweit dieſe Nachricht Deutihland angeht, be- 
ruht fie entſchieden auf Erfindung, und was die 
angekündigte Aenderung in der bisher von 
Deſterreich beobachteten Haltung betrifft, jo halten 
ET TESTEN. TEEN ET EEE SEE 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

„In Behandlung“, Luftipiel von Mag Dreyer: 
„Kurmärker und Picarde“, Genrebild mil Ge⸗ 
ſang und . von Schneider. 

Das Dreyer ſche Luftipiel, welches als zweite 
Novität Dienstag Abend gegeben wurde, nimmt in 
dem erſten Acte einen vielverjprehenden Anlauf. 
Es wird uns eine junge dame vorgeführt, die es 
durchgeſetzt hat, das Studium der Medizin zu 
abfolviren, und die nun beabſichtigt, ih in ihrer 
Heimath, einem weltfremden pommerſchen Kafen⸗ 
fädichen, als Kerztin niederzulaſſen. Sie geräth 
bald mit der beſchränkten Geſellſchaft in Conflict, 
M gezwungen, ihre Derlobung mit einem ange- 
ſehenen, gut fituirten Kaufmann zu löfen, kurz, 
der Verfaſſer jchildert uns Zuſtände, die ſich aus 
den Berhältniſſen natürlich ergeben und recht 
wohl geeignet ſind, einen dankbaren Stoff für ein 
gutes Luſiſpiel zu geben. Fräul. Dr. Weigel 
wehrt ſich ihrer Haut und es entſpricht durchaus 
dem Charakter des Cuſiſpieles, daß fie ihre T 


wir auch diefe nach unſeren Erkundigungen für 
ausgeſchloſſen. Zunachſt haben auch gewiß dle 
auf Areta intereſſirten Mächte anderes zu thun. 
als wieder mit Erwägung der Gouverneurfrage 
koſtbare 3eit zu verlieren. Dor allen Dingen gilt 
es zunächſt, die Ruhe und Ordnung auf der Inſel 
wieder herzuſtellen.“ 


Kandia, 21. Gept. (Tel.) Dis geſtern Abend 
waren 1600 Stück Waffen abgeliefert worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Sept. Die „Berl. N. Nachr.“ melden: 
von den 53!/s Millionen Mk., die für das 
laufende Etatsjahr für Schiſfsbauten bewilligt 
find, werden nach der ſeßt feftftehenden Ber- 
gebung der Schiffe auf den Gtantswerfien nur 
14/10 Millionen verbaut, während den Privat- 
werften der Reſt zufällt. 

— Nach der „National- 31g.“ iſt an unter- 
richteter Stelle bisher von einer Abſicht des 
Zaren, zu der denkmals Einweihung am 
27. September nach Danzig ju kommen, nichts 
bekannt geworden. (Hier bisher auch nicht. D. R.) 


— Der Maurerſtreik in Spandau hat mit der 
völligen Niederlage der ſtreikenden Arbeiter 
geendigt; 

* [Don einem Ohnmachtsanfall betrofien] 
wurde am Sonntag in Potsdam in Folge Be- 
läſtigung durch einen Betrunkenen die Prinzeſſin 
Karl Anton von Hohenzollern. Die Prinzejlin, 
welche demnädft ihrer Entbindung entgegenfieht, 
fuhr in einer offenen Equipage am Vormittag 
zum Gottesdienſt nach der katholiſchen Kirche. 
Dor dem Portal der Kirche drängte fi ein Be. 
trunkener, der dem Wagen ſchon einige Zeit 
gefolgt war, an die Prinzeſſin heran, ſprang dann 
bei Seite und warf das Gitterthor des Dorgariens 
der Kirche zu, um es dann mit einem tiefen 
Diener wieder aufzureißen. Die Prinzeſſin mußte 
wohl glauben, daß der Mann etwas Böfes be» 
abſichtige, denn fie erihrak heftig und wurde 
ohnmächtig. Nach einer Weile erholte fie ſich 
wieder und betrat die Kirche, während der Lakei 
einen Schutzmann benachrichtigte, dem es jedoch 
nicht gelang, den nun enifliehenden Mann zu 
ergreifen. In Potsdam waren in Folge dieſer 
Affaire Gerüchte von einem Attentat verbreitet. 

»»[Falſche Nachricht.] Dor einiger Zeit ging 
durch die Preſſe, wie unſere Cejer wiſſen, die 
Nachricht, daß eine größere Anzahl von gleich- 
zeitigen Erkrankungen, welche in verſchiedenen 
Garnifonen vorgekommen find, auf den Genuß 
amerikaniſchen Sleiſches zurückzuführen ſeien. 
Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ jet augenſcheinlich 
officiös mittheilen, ſoll bisher der Beweis für 
dieſe Behauptung nicht erbracht ſein. 

* [Kaiſerin Eliſabeth und Fürft Bismarck.] 
Ueber den Zürften Bismarck ſoll ſich die Kaiserin 
Eliſabeth von Oeſterreich einmal folgendermaßen 
zu ihrem Dorleſer Ddr. Chrniiomanos aus- 
geſprochen haben: 

„Mir ſcheint, Bismarck war auch ein Anhänger 
Schopenhauers. Er hat die Frauen nicht leiden mögen, 
vielleicht mit Ausnahme feiner eigenen. Vor allem, 
glaube ich, hat er es auf die Königinnen abgeſehen. 
Als ich ihn zum erften Male ſah, war er außerordent- 
lich ſteif. Am liebſten hätte er gehabt, daß die Damen 
in ihren Gemächern verbleiben. Der ganze Haß gegen 
England, glaube ich, ift wegen der Königin. Die arme 


Kaſſerin Friedrich hat auch darunter zu leiden gehabt.“ 
»[eientenant v. Brüſewitz] iſt in der Thar 


begnadigt worden. Er iſt, wie die „Köln. Dolks- 
zeitung“ beſtätigt, am 24. Auguſt aus dem Ge- 
fängniß entlaſſen worden. Die That, wegen 
welcher er veruriheilt worden iſt, erfolgte in der 
Nacht vom 11. auf den 12. Oktober 1896. Am 
19. Oktober iſt dann die ziemlich lange dauernde 
kriegsgerichtliche Unterſuchung wegen Todiſchlags 
eingeleitet worden. Schon im November war 
das Urtheil gegen Brüſewitz gefällt worden, das 
aber die Beſtätigung nicht erhielt. Auf Verfügung 
wurde das Derfahren nochmals aufgenommen, 
um eine erweiterte Beweisaufnahme eintreten zu 
laſſen. Auf Grund einer zweiten Verhandlung 
wurde Brüſewitz zu 3 Jahren 20 Tagen Gefängniß 
und zur Entfernung aus dem Heere verurtheilt. 
Seine Strafe trat er im Januar 1897 im Kreis- 
gefängniß zu Freiburg an. Da der Kaiſer das 
urtheil als oberſter Ariegsherr zu beftätigen hatte, 
fo ſtand ihm auch das Begnadigungsrecht zu. 
Welche Gründe maßgebend geweſen jind und 
wer dieſe Begnadigung befürwortet hat, entzieht 
ſich der öffennichen Kenniniß. Aber die That- 
fahe der Begnadigung erregt in weiten Kreiſen 
unliebſames Aufiehen. das Begnadigungsrecht 
iſt ein Vorrecht der Krone, das nicht angetaſtet 
werden ſoll. Aber für die Handhabung dieſes 
Rechtes ſind verantwortlich die Perſonen, die dem 
Monarchen nach den geltenden geſetzlichen Beftim- 
mungen die Vorſchläge zur Begnadigung zu unter- 
breiten haben. Schon mehrfach hat die Be- 
gnadigungspragis zu kritiſchen Keußerungen Der- 
anlafjung gegeben, und es kann nicht ausbleiben, 
daß durch die Begnadigung des Lieutenants von 
Brufemig die vorhandene kritiſche Stimmung 
neue Nahrung erhält. 

* [Ein beklagenswerthes Ereigniß! hat ſich 
während der Nanöver in den Reichslanden er- 
eignet. Aus Hagenau wird gemeldet, daß der 
Rittmeifter Graf Stolberg Wernigerode vom 
15. Ulanen-Regiment bei den Manövern des 
15. Armeecorps im Gelände bei Hagenau dem 
Sergeanten Scheinhardt einen Säbelhieb ver- 
ſetzte, an deſſen Folgen Scheinhardt bald darauf 
verſtarb. Der „Frankf. 31g.“ werden folgende 
Einzelheiten gemeldet: 


B ⁵˙ . ⅛¾ N . EEE 
theidigung witzig und in burſchikoſer Weiſe führt, 
Der zweite Act bringt zuerſt eine Steigerung des 
Conflictes, denn es trin an die alleinftehende 
und ſchwer um ihre Exiſtenz ringende Frau auch 
die Gemeinheit heran, die mitunter Männer 
ſchutzloſen Frauen gegenüber für erlaubt halten. 
Hier ift aber auch das ernſthaft zu nehmende 
Luſtſpiel zu Ende, denn was nun folgt, it die 
reine mit etwas Nührſeligkeit vermengte Poſſe. 
In demſelben Städtchen hält ſich auch ein 
Zugendſreund des Frl. Dr. Weigel auf, der 
gleichfalls Medizin ftudirt hat und gleichfalls ohne 
Praxis ift, weil die biederen Frauen in Oſter⸗ 
münde fih von einem unoerheiratheten Arzte 
nicht behandeln laſſen wollen. Dieſer Or. Wieſener 
macht feiner jungen Collegin den Dorſchlag, mit 
ihm eine „Geſchäftsehe“ einzugehen, da ſie dann 
eine gute Praxis haben würden. Es geſchieht, 
und auch die Praxis ſtellt ſich ein, obmohl nicht 
recht erſichtlich if, weshalb nun auf einmal 
die Oſtermünder den beiden räudigen Schafen 
ihr Der trauen ſchenken, nachdem fie ſich zufammen- 
geihan haben, Der dritte Act bring! ſchließlich 


Der Sergeant Scheinhardt hatte n. 
das ſich als verdorben erwies, un on 
dem Rittmeifter Grafen zu Stolbe rode jur 
Rede geſtellt. Der Sergeant foll i one 


geantwortet haben. Hierauf ver g- 
Wernigerode dem Sergeanten zwe der 
Mifhandelte ſich umwandte, um r er 
von dem Rittmeifter einen Stich an 
deſſen Folgen er in Kagenau geſt 

Wahrſcheinlich iſt dieſer 1 iche 


geweſen für die Entſtehung des Gerüchts von 
einem Attentat auf den Großherzog von Baden. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet, der Rittmeifter 
verhaftet. 

= [ahlwardt] fol für die Landtagswahl 
in Zriedeberg- Arnsmalde und in Belgard-Köslin 
der Redacteur Sedlatzek als Candidat aufgeſtellt 
werden. Letzterer erhielt bekanntlich in Danzig 
bei der Reichstagswahl 368 Stimmen. 


» [Socialdemokratiſche Blätter] erſcheinen 
gegenwärtig 68, davon wöchentlich ſechsmal 37, 
dreimal 16, zweimal 8, einmal 6, monatlich 
einmal eine. An Zuſchüſſen ſind für 10 Blätter 
vom 1. September 1897 bis 31. Auguſt 1898 
21160 Mh. bezahlt worden, während der „Dor- 
wärts“ bei einer Abonnentenzahl von 52 000 
allein 53 350 Mark Ueberſchuß erzielte. 

* Kirche und Leichen verbrennung. ] Die 
eondesſunode des Großberzogtbums Sachſen⸗ 
Weimar hal die Anſicht ausgeſprochen, daß es 
eine Härte ſei, den Geiſtlichen die Mitwirkung an 
der Zeuerbeſtattung zu verſagen. die Mitwirkung 
fei vielmehr zu geſtatten, wenn der kirchliche Ac! 
in einem mit der Derbrennungsſtätte nicht un- 
mittelbar zuſammenhängenden Raume ftattfinde. 
— So in Weimar. Und in Preußen? 

Hamburg, 20. Sepf. Fünf auf morgen an; 
geſagte Dolksverſammlungen mit der Tages- 
ordnung: „Wer gehört ins Zuchthaus?“ wurden 
polizeilich verboten. 

altenburg, 19. Sept. der Vorſtand des 
Ariegervereins zu Roda in Sachſen-Altenburg 
ſchloß ſein Ehrenmitglied, den Jabrin- und 
Ziegeleibeſitzer Emil Müller, aus, weil er einem 
Dertreter der Socialdemokratie gejtattet habe, in 
feiner Fabrik ein- und auszugehen, und weil er, 
Müller, ſelbſt einem Kameraden gegenüber ge- 
äußert habe, er ſtehe auf dem Boden der Social 
demokratie. Herr Müller ſchried einen Brief an 
den Dorſtand, in dem er die Behauptung, er 
habe ſich als auf dem Boden der Gocialdemo- 
kratie ſtehend bekannt, als unwahr bezeichnete, 
was den Thatſachen entſpricht. 

Kattowitz, 21. Sept. Die ganze Belegſchaft des 
Zinkwerkes Hugohütte iſt ausſtändig und ver- 
langt Lohnerhöhung. Neun Kokesöfen find 
außer Betrieb geſetzt. 

Innsbruck, 21. Sept. In einer vorgeſtern ab; 
gehaltenen außerordentlichen Sitzung des Gemeinde 
rathes theilte der Bürgermeiſter mit, daß der 
Stifter des Innsbrucker Waiſenhauſes Hans 
Sieberer der Gemeinde neuerdings 200 000 
Gulden übergeben habe mit der Beſtimmung, 
dieſen Betrag dem Waiſenfonds einzuverleiben 
und demſelben zum Andenken an die unvergeß⸗ 
liche Kaiſerin den Titel „Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
Stiftung“ zu geben. Der Gemeinderat) nahm 
die Stiftung mit lebhaften Dank an. Der 
Bürgermeiſter theilte noch mit, Sieberer habe jed 
fpecielle Ehrung ausdrücklich abgelehnt. 8 


Pe Oeſterreich-Ungarn. 


Trieſt, 21. Sept. Ein argentiniſcher Marine - 
maſchiniſt wurde hier verhaftet, der 35 militär- 
pflichtige öſterreichiſche NMatroſen für ein neues 
in Genua liegendes argentiniſches Kriegs ſchiff 
angeworben hatte. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Sepiember. 
Veiterausſichten für Donnerstag, 22. September 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Deränderlih, milde lebhafte Winde. Sturm- 
warnung. Strichweiſe Gewitter. 


„ [Glehtricitätsmerk.] Ende dieſer Woche 
wird ſeitens der Stadt die Abnahme des neu- 
er bauten ſtädtiſchen Elektricitätswerkes ſtattfinden. 
zu welcher der ſtädtiſche Sach verſtändige Herr 
Geheimrath Prof. Dr. Kettler aus Darmſtadt 
ier eintreffen wird. Wie wir hören, beab- 
ſichtigt Kerr Dr. Keitler Freitag Nachmittag vor 
den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-Derſammlung einen Vortrag über 
die neue Anlage zu halten, 


vw lAußer Dienſt geſtellt.] Die Abfahrt des 
Minenſchulſchiffes „Rhein“ von Kiel nach Danzig 
ift bis Montag, den 26. d., verſchoben; nach An⸗ 
kunft ſtellt das Schiff am 30. September auf der 
kaiſ. Werft zur Reparatur außer Dienft. „Rhein“ 
wurde urſprünglich als Transportſchiff gebaut 
und 1867 zu Waſſer gelaſſen; ſpäter wurde es in 
ein Minenſchiff für die Matroſen-Artillerie bei 
Legung der Minenſperren umgewandelt und hat 
als ſolches jahraus, jahrein Dienfte geleiftet, bis 
jetzt eine Naſchinen- und Keſſelreparatur er- 
forderlich wurde. Das Schiff hat ein Deplacement 
von 500 Tons und führt eine Beſatzung von 
23 Mann. 


[Schweres Unglück auf See,] Ueber das 
geſtern von uns gemeldete fürchterliche Unglück 
bei der Fifcherflottille in der Nähe von Memel 
entnehmen wir dem „Dem. Dampfb.“ noch 
folgende näheren Angaben: 

Acht brave Fiiher und eine Frau haben in den 
wellen ihren Tod gefunden. Beim ſchönſten 


...... 
eine Darialion von dem alten Thema, das ſchon 
unzähliche Novellen. und Romanfabrikanten mi: 
mehr oder weniger Geſchick behandelt haben: die 
Umwandlung der „Geſchäftsehe“ in eine wirkliche 
Neigungsehe. Fler wird der Umſchwung durch 
einige, ſchn mehr „medizyniſche“ Scherze 
eines alten derben Schiffscapitäns hervorgerufen. 

Bei einem derartigen Stücke kann man eigentlich 
von Aufgaben, welche die darſtellenden Künſtler 
u löſen haben, nich! recht ſprechen. Was fie zu 
verkörpern haben, ſind zum größten Theil nicht 
Menihen mit Fleiſch und Blut, ſondern Daria- 
tionen feſtſtehender Tyeatertnpen. Derartige 
Typen find aber für den Schauspieler das, was 
für den Maler oder Bildhauer die techniſchen 
Anfangsgründe find, die er beherrſchen muß, 
wenn er eine größere Aufgabelöjen will. Ein Schau⸗ 
fpieler, der nicht im Stande iſt, eine Derartige Rolle 
gut zu ſpielen. würde über haupt nicht auf eine gühne 
gehören, wie ſie unſer Staditheater vorſtellen ſoll. 
Here Meltzer und Frl. Voigt find viel zu ge- 
wandte und tüchtige Schauſpieler, um nicht aus 
den Rollen der beiden Mediziner alles zu machen. 


Wetter gingen geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 
6 Uhr 11 Siſcherboote in See, um dem Dorid- 
reſp. Strömlingsfang obzuliegen. Nachts wa 
2 Uhr kam plötzlich eine heftige See auf, wo- 
durch die Ziſcher in die größte Gefahr 
kamen und darum ſchleunigſt den Hafen auf- 
ſuchten. 8 Booten gelang es auch, den Hafen 
glücklich zu erreichen, während die anderen in 
dem Kampfe mit den Elementen untergingen. 
Zunäch erhielt man die traurige Gewißheit von 
dem Untergang des Bootes des ZSiſcherwirthen 
Picklaps, das bei Süderſpitz an Land geworfen 
wurde; das Boot war mit vier Perſonen — 
drei Männer und eine Frau — beſetzt. Bei 
Mellneraggen wurde auch ein Boot mit der Leiche 
des Siſchers Michel Schuißel, der am Boot 
feftgebunden war, an Land geworfen. das Boot 
des Ziſcherwirthen Martin Matzkus, worin 
vier Mann Beſatzung waren, wurde Mittags bei 
Schwarzort auf Strand geworfen, die Infſaſſen 
waren leider vorher von den Wellen ver- 
ſchlungen. Sobald der Unglücksfall bekannt 
wurde, begab ſich der Lootſendampſer „von 
Schliechmann“ nach See hinaus, um den Siſchern 
Hilfe zu bringen, mußte ſedoch des hohen See⸗ 
ganges wegen in den Kafen zurückkehren; um 
8½ Uhr Morgens ging dann der Dampfer aufs 
neue in See um die damals noch vermißlen Boote zu 
ſuchen, leider ohne Erfolg. Dagegen traf er ein 
kurländiſches Boot mit drei Mann Beſatzung 
an, das eine Nothflagge gehißt hatte. Die völlig 
erſchöpften Fiſcher wurden auf den Dampfer 
genommen und ihnen daſelbſt eine Erfriſchung 
verabreicht. Wie dann Mittags aus Polangen 
gemeldet wird, ſind von dem Sturm auch die 
dorligen Ziſcherboote ereilt worden. Bier Boote 
kenterten und von einundzwanzig Mann Beſatzung 
find zwanzig in den Wellen unigekommen. Ein 
Einziger wurde, nachdem er zwei Stunden lang 
mit den Wellen gekämpft, gerettet. Bis Mittags 
12 Uhr waren bereits 11 Leichen geborgen. Auch 
dark find die Derunglückten größtentheils Familien 
vãter. 


[Zur Candkfagswahl.] Zum Wahlcommiſſa- 
eius für die bevorſtehende Kbgeordnetenwahl in 
Danzig iſt, wie bei der letzten Wahl im Jahre 
1893 und der ſpäteren Nachwahl, Herr Polizei- 
Präſtdent Weſſel ernannt worden. Zür den 
Wahlkreis Elbing-Marienburg in Marienburg 
wird Landrath Etzdor f- Elbing, für den Wahl⸗ 
kreis Neuſtadt-Putzig-Carthaus in Zoppot Land- 
rath Dr. Albrecht-Putzig, für den Wahlkreis 
Dirfhau - Pr. Stargard - Berent in Pr. Stargard 
Landrath Hagen daſelbſt als Wahlcommiſſar 
fungiren. 


[Zum Kaiſerbeſuche in der Rominter Halde. ] 
Neueren Mittheilungen zufolge wird der Kaiſer 
am nächſten Sonnabend in Rominten eintreffen. 
In ſeiner Begleitung befindet ſich auch die Kaiſerin, 
für welche ein beſonderes Zelt hergerichtet werden 
ſoll. Dieſes kommt zwiſchen dem Jagdſchloſſe und 
dem Waſſerthurme zu ſtehen, die Bauarbeiten 
ſind heute in Angriff genommen worden. Die 
beiden Ehrencompagnien von dem Goldaper In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 59 und dem in Gumbinnen 
garniſonirenden 33, Füſilier-Regiment werden am 
Donnerstag in Rominten eintreffen und nicht 
in den von den Pionieren erbauten Blockhäujern, 
fondern wie bisher in den umliegenden Ott» 
fchaften für die Zeit des Kaiſerbeſuches Quartier 
beziehen, Die in der Nähe des Schloſſes auf dem 
Wipfel eines hohen Kiefernbaumes beſeſtigte 
Wetterſahne mit einem Auerhahn wird in dieſen 
Tagen auf einem öſtlich von der Oberförſterei er- 
richteten Ausſichtsthurme angebracht werden. In 
Folge der Durchforſtungsarbeiten in der Rominter 
Haide hat ein Theil der Hirſche ſeinen bisherigen 
Standpunkt aufgegeben und iſt nach anderen 
Schußbezirken hinübergemedjell. Aus dieſem 
Grunde haben auch einige neue Pürſchſteige für 
den Kaiſer angelegt werden müſſen. Die Inftand- 
ſetzung der alten Pürſchgänge erfordert eine 
große Sorgfalt. der Boden muß vom Raien 
befreit und alle Gegenſtände, durch welche beim 
Gehen ein Geräuſch verurſacht werden könnte, 
wie z. B. Nadeln, trockenes Laub, feſte etc. 
müſſen beſeitigt und die überbrückten Gräben 
mit weichem Mooſe belegt werden. am Ende 
eines jeden. Pürſchſteiges, welcher gewöhnlich an 
einer Wieſe ausmündet, auf der von den Forſt- 
beamten der Stand der Hirſche conſtatirt worden 
iſt, befindet ſich eine aus Tannenbäumchen und 
Zweigen hergeſtellte Schießbude mit mehreren 
Oeffnungen, welche dem Kaiſer geſtatten, un- 
beobachtet nach allen Seiten hin das Jagdterrain 
zu überblichen und den richtigen Zeitpunkt zum 
Abgeben eines Schuſſes wahrzunehmen. Außer- 
dem befinden ſich in dieſer Jagdlaube Schieß 
geftelle zum Auflegen der Büchſe und eine Ruhe ⸗ 
bank für den Kaiſer. (K. A. 3.) 


»[Weſtpreußiſche Friedens- Geſellſchaft.] Unter 
dem Dorſitze des Herrn Geheimraths Abegg fand 
geſtern Nachmittag im Stadtverordneten ⸗Saale 
die Jahres - Herbft - Derſammlung der Friedens. 
Geſellſchaft der Provinz Weſtpreußen ſtott. Es 
wurden an Stipendien 3600 Mh. bewilligt und 
zwar 14 größere und 10 kleinere für Studirende 
und junge Kunſtler aus unferer Provinz. 


» (Derfjuche mit Rübenzucerfütterung des 
Biehes] haben derart befriedigende Ergebniſſe 
gehabt, daß man der Hoffnung Raum giebt, die 
Derwendung des Rübenzuckers zur Diehfütterung, 
namentlich zur Schweinefütterung, werde bald. 
aus der mehr theoretiſchen Sphäre der Derſuchs⸗ 
ſtationen heraustretend, in weiteren Areilen der 


—̃ . 
was ſich unſeres Erachtens aus denfelben machen 
ließ. Auch das Milieu von Oſtermünde fand in 
den Damen Staudinger, Hoffmann, Profi, 
Bendel, Meltzer und Klein, ſowie in Herrn 
Berthold recht gute Vertreter. Die einzigen Ge⸗ 
ſtalten, die friſch aus dem Leben gegriffen find, 
find der Schiffscapitän Oblerih (Fr. Kirſchner), 
Bauunternehmer Jantzen (Hr. Schiene) und die 
Aufwärterin Krohn (Erl. König), und ihre trefi- 
liche Darstellung hat viel zu der freundlichen Auf- 
nahme, die das Stück gefunden hat, beigetragen. 


Ir. v. Weber hätte ſich dem hieſigen Publikum 
gar nicht beſſer in Erinnerung bringen können, 
als in der Rolle der Picarde. Ihr munteres 
Spiel. ihr graciöfer Tanz, ihre hübſche Cauferie dad 
von uns früher ſchon fo oft anerkennend hervor» 
gehoben worden, daß wir uns darauf beſchrännen 
können, ju conſtatiren, daß Ir. o. Weber nichts 
von ihren Dorzügen verloren hat und von dem 
r mit lebhaftem Beifall üderſchüttes 
wurde, 


nd 


praktiihen Candmwirthihaft Anhang gewinnen. 
Das Zuckerſteuergeſetz oon 1896 ſieht die Der ⸗ 
wendung des Rüdenzuckers zu Zwecken der Vieh ⸗ 
fütterung vor und läßt folchen Zucker ſteuerfrei. 
er wird jedoch bis zu 50 Procent ſeines Gewichtes 
denoturirk Nach einer Regierungs-Mitiheilung 
ſoll erwogen werden, ob nicht angefihts der 
erwähnten erfolgreichen Derſuche eine ſehr er- 
debliche Herabſetzung des Procentjahes der de- 
naturirung vorzunehmen ſein möchte, da ohne 
Zweifel in Folge deſſen der Zütterungswerth des 
Nübenzuckers eine ſehr bedeutende Steigerung 
erfahren würde. Angefihts des Nutzens. der 
den Intereſſen der Landwirthſchaft, namentlich 
der inländiſchen Diehſucht, aus der Herabſetzung 
des Denaturirungsprocentſatzes erwachſen würde. 
dürfte der Bundesrath feine Zuſtimmung zu der 
Diofjregel nicht verweigern. 


= feandesdirectoren - Conferenz.] Zu der in 
den Tagen vom 10.— 12. Oktober d. Is. in Berlin 
ſtalifindenden Landes directoren - Conferenz wird 
ſich auch Herr Landeshauptmann Jaeckel dort 
bin begeben. 


= [Der neue Feſtſaal im „Danziger Hof]. 
welcher ſich geftern Abend bei dem Panzer -Toſti⸗ 
Concert zum erſten Male dem Publikum öffnete, 
in 13 Meter breit, ca. 25 Meter lang und 9 Meter 
im Lichten hoch, im ganzen ca. 325 Qu.-Meter 
groß und enthält Raum für 600 bis 700 Perſonen. 
Die reiche und edle Architektur iſt im Stile 
reiner deutſcher Hod-Renaiffance modern in rein · 
weißem bis cremefarbenen Ton mit gediegener 
Vergoldung gehalten. Dierzehn hohe und breite 
Bogenfenfter, die in demſelben Stil von der 
Berliner Firma Louis Westphal kunstvoll 
in rhombiſchen mit geätzten Einzel-Orna- 
menten verſehenen mattweißen Kathedral⸗ 
glasſcheiben, gemustert mit farbigen Zier- 
gläiern in reich gegliederten Bleifaſſungen, 
ausgeführt worden find, führen dem Saal reich- 
lich s Licht zu. Für Hebung und Ventilation iſt 
in reichſter und praktiſcher Weile geſorgt: 3 ſehr 
große Luftſchachte im Saaldach ſaugen die ſchlecht 
gewordene Luft durch umfangreiche durchbrochene 
Deckenroſetten ab Eine von der Centralheizung 
des Hotels getrennte, eigens für den Saal be. 
fiimmte derartige Anlage erwärmt in 14 großen 
Heihkörpern, welche verdechk in ſämmtlichen 
Fenſterniſchen untergebracht find, denſelben in 
ausreichender Weiſe, jedoch iſt noch anderweitig 
für (ſchnelle) Erwärmung des Saales von oben 
herab durch Anlage einer großen Heij- 
hammer im Saaldachraum Sor ge getragen. 
indem ein riefiger, elehtrifch betriebener Schrauben- 
Ventilator friſche Luft von außen durch einen 
beſonderen Schlot aufſaugt, zwiſchen die in der 
Heizkammer befindlichen großen Keijfhlangen in 
vielen Windungen hindurch und durch die hohlen 
und durchbrochenen Demenvouten in den Saal 
binuntertreibt. Sriſche £uft wird dem Saal 
noch außerdem durch verſciedene Kanäle in den 
Wänden zugeführt, fo daß für friſche und aut 
erwärmte Luft in beſter Weiſe geſoret iſt. — 
Die Abendbeleuchtung bewirkt ein mächtiger reich- 
ornamentirter bronzener Kronleuchter, welcher 
außer einer Bogenlampe an 80 Stück 25herzige 
Glühlichtlampen in zweckmäßiger decorativer 
Vertheilung enthält, und außerdem noch 
20 Stück große bronzene Doppelwandarme 


mit je zwei edenſo ſtarken Glühlichllampen. Eine 


Meter breite, mit reihem ſchmiede - 
eiſernen Geländer eingeſaßte. mit Marmor be- 
legte eiſerne Treppe führt von dem eben- 
falls in Weiß und Gold gehaltenen und 
in Renaifjance durchgeführten ſehr geräumigen 
Deſtibül in den 1. Stoch, wo ſich außer 
dem großen Zeſiſaal noch mehrere umfang- 
reiche Geſellſchaftsſäle befinden. Eine ſchnelle 
Entleerung in etwaigem Noihfalle iſt außer vor- 
beſchriebener „Zeſſtreppe“ noch durch zwei andere 
breite Treppen, die ſich in unmittelbarer Nähe 
befinden, ermöglicht. 


* (Rücdhehr vom Manöver. ] Die drei Detache⸗ 
mentis vom Train- Bataillon Rr. 17, welche am 
Manöver der 85. Divifion Theil genommen haben, 
trafen heute, von Kohenſtein kommend, wieder 
in Langfuyr ein. 


— — 

Toxameter-Droſchken.] Seit einigen Tagen 
ziehen die Probewagen der hieſigen Tagameier · 
Fuhrgeſellſchaft die Aufmerkjamheit der Paſſanten 
unſerer Kauptſtraßen auf ſich. Dieſelden ſind 
elegant eingerichtet, das Pferdematerial ist gut 
und die Liorée der Kulſcher weithin ſichtbar und 
geſchmackvoll. Wie wir hören, ſoll der Betrieb 
ſchon anfangs nächſter Woche eröffnet werden. 
Um dem Publikum entgegen zu kommen, hat ſich 
die erwähnte Geſellſchaft entſchloſſen, Abonnements 
einzurichten, und zwar dergeſtalt, daß Hefte mit 

12 Marken von 50 Pf. Werth zum Preiſe von 

Mu. ausgegeben werden. Der Verkauf der- 
feiben geſchiehl durch die Centralſtelle und hiefige 
Zirmen. Die Geſellſchaft bemeift durch dieſe 
praktiſche Einrichtung, daß fie alles aujbietet, um 
dem neuen Unternehmen Freunde zu gewinnen. 


— 

* [Die hieſige Gocialdemohratie bei den 
nächſten Wahlen.] Geftern Abend tagte in dem 
Saale des Herrn Steppuhn in Schidlitz eine 
flach beſuchte ſocialdemokratiſche Parteiverfamm- 
lung, welche die Betheiligung der hiefigen Gocial- 
demokratie bei den nächſten Candtagsmohlen und 
bei den im Herbſt ſtatifindenden Ergänzungs- 
wahlen für die Danziger Stadtverordneten-Der 
ſammlung beſprach. Unſer Berichterftatter meldet 
uns über dieſe Derſammlung: 

Opaleich geftern bindende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt 
wurden, ſcheint es ziemlich ſicher, daß die hieſigen 
Socialdemokraten bei der devorſtehenden Landtagse 
wahl ſich betheiligen und bei der Stadtverordneten. 
wahl zum erſten Mal in der dritten Abtheilung mit 
eigenen Candidaten auf den Plan treten. Ueber die 
Betheiligung an den Landtagswahlen referirte Kerr 
Dr. med. Gottſchalk aus Königsberg, der zunächſt das 
Wahlfnftem bei den Urwahlen zum Landtage veſprach. 
Der Socialdemokratie werde es unmöglich fein, bei 
dieſem Gnitem eigene Candidaten durdyubringen, fo 
ehr fie das auch wünſche. Der Redner ging darauf 
ein, warum es in dieſem Jahre für die Genoſſen nicht 
rathſam ſein würde, den Landtagswahlen fern zu 
bleiben und ſchilderte die Geſetze, die einem willig- 
reaclionären Landtag vorgelegt werden würden. Dabei 


Gejeh werde, 
ehrenden Charakter verlieren. 
Wahl eingehend, meinte der Redner daß die 
Wahl der Liberalen hier doch fiher ſei. 
Der Referent ſchlug vor, ſich ſetſt noch nicht zu binden, 

ndern erſt abzuwarten, was der am 2. Oktober jü- 

mmentretende Stuttgarter Parteitag der die Land 


Verein ein Dermögen von 12000 Mk. 


tags wahlet. beschließen werde. In der Discufflon 
gingen die 
befürwortete eine Neſolution- wel 

Centrum und Freiſinnige in unſerer Stadt für gleich 
reactionär erklärt und don einer Beiheiligung an den 
Landtagswahlen abrieth. Dieſe Rejolution fand aber 
Widerſpruch und wurde wieder zurückgejogen und 
schließlich dem Vorſchlage des Referenten gemäß be- 


ſchloſſen. 

Ueber die hieſigen Stadtverordneten Dahlen reſe · 
rirte der Vertrauensmann Herr Sellin, welcher eine 
Betheiligung der Gocialdemohratie mit eigenen Gan- 
didaten befürwortete. In der Discuifion wurde von 
allen Nednern die Betheiligung an den Wahlen befür- 
wor tet, Herr Dr. Gottihalk ſchilderte die Erfahrungen, 
welche die Partei in Königsberg bei den Stadtverord. 
neten-Wahlen gemacht habe. — Erſt gegen Mitiernacht 
wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 


Meinungen auseinander; Genoſſe Berger 
che Gonjervative, 


„Verein zur Bekämpfung der Vander - 
bettelei.] Unter dem Dorſitz des Ferrn Ober- 


präſidenfen o. Goßler fand heute Bormittag im 
kleinen Sitzungsſaale eine Generalverſammlung 
ftatt. Herr Regierungsrath Buſenitz erſtatiete den 
Rechenſchaftsbericht über die bisherige Thätigkeit des 
Bereins im abgelaufenen Nechnungsſahre⸗ worauf 


die von Herrn Bankier Poſchmann gelegte Jahres- 
rechnung dechargirt wurde. Nach derſelben beſitt der 
Außer 
den bisherigen Mitgliedern wurden alsdann in 
den Borftand neu die Herren Rittergutsbeſitzer 
Rotzoll- Sternau (Kreis Konitz), Director Gro- 
ſeberth-Konitz, Geh. Regler ungs-Ralg Döhn- 
Dirſchau, Candrath d. Zedlitz-Konitz, Ritter guts⸗ 
beſier v. Kindenberg- Neudeck gewählt. Nach- 
dem Ferr Director Grofeberty nachſtehenden 
Bericht erftattet hatte, wurde die endgiltige Er- 


werbung des Warnhoff'ſchen Grundſtücks in 


Konitz und die Ausführung des Baues eines 
eigenen Coloniegebäudes beſchloſſen: 

Seit Eröffnung der Colonie bis 1. Sept. 1898 wurden 
aufgenommen 1489 Perienen. Bon dieſen find in 
Weftpreufen geboren 658 = 44 Proc. Der Religion 
nach waren unter ihnen: Evangeliſche 980, Katholiſche 
496, Juden 4. Im Rechnungsjahr 1897/98 wurden 
verpflegt 296 Perſonen in 15904 Derpflegungstagen. 
Die Zahl der Aufgenommenen betrug 261, wovon 
108 — 42 Proc. auf Westpreußen entfallen. Hiervon 
waren evangeliſch 176, hatholiſch 84, jüdifh 1. Don 
den 261 Aufgenommenen waren noch garnicht oder nur 
mit Haft beftraft 80 31 Proc. Der tägliche Arbeits- 
lohnertrag belief ſich auf 53 Pf. im Jahr 1897,98 für 
jeden Arbeitstag; der den Coloniſten gewährte 
Arbeits verdienſtaniheil betrug im Durchſchnitt 13 Pf. 
täglich. Der von dem Provinzialverein geleiſtete 
Unterhaltungskoſtenzuſchuß hat betragen: von Eröffnung 
der Colonie bis Ende April 1897 29 900 Mk. oder 


rund 5980 Mk. pro Jahr. Im Rechnungsjahr 1897/98 


waren zuzuſchießen: 4350 Mk. oder 27.3 Pig. für jeden 
Derpflegungstag. Seit drei Jahren iſt die Einrichtung 


getroffen, daß während der Wintermonate Abtheilungen 
unter einem Kufſichtsbeamten auf Gütern in der Provinz 
zu landwirthſchaftlichen Arbeiten gegen ein mäßiges 


Arbeitslohn abgegeben werden und hat ſich dies Der- 
fahren durchaus bewäh 


rt. 
an die Generalverſammlung ſchloß ſich eine 


Dorſtandsſitzung. 


2 B ner Eiſenbahn-Directions-Präſident home] 
hat ſich zur Theilnahme an einer in Wien ftattfindenden 
erkehrsangelegenheiten dorthin begeben 


Conferenz in 
und wird bis einſchließlich den 28. d. Mis. von hier 
abweſend ſein. 


J. [Der „Verein ehemaliger Fünfer“ ] hielt am 
Montag feine Monats-Derſammlung im Vereinslokale 
Heil. Geiſtgaſſe 82 ab, welche vom Vorſitzenden durch 
Nach Ent- 
gegennahme von Beiträgen und Aufnahme neuer Mit- 
glieder wurde beichloffen, das diesjährige dern. die: 

ber d ein es ö 


ein Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. 


15. O 8 feiern. 
— nahm der Vorſitzende . a 


ung, — 
gnügungsvorſteher den Dank des Vereins für das 
gelungene Arrangement der im Auguſt veranſtalteten 


Aremfer-Ausfahrt nach Goldkrug. Freudenthal, Oliva 
ausjuſprechen. 


„[Für Radfahrer.) Ueber die Abfertigung und 
Beförderung unverpackt aufgegebener einſitziger 
Zweiräder iſt für den Bezirk der Eiſenbahn Direction 
Bromberg noch Folgendes angeordnet worden: Wenn 
einem Reiſenden mangels directer Tarifſätze eine 
directe Fahrkarte bis zur Zielſtation nicht verabfolgt 
werden kann, hat die gelöfte Fahrradkarte für die 
ganze Streche Giltigkeit, fofern die Reife ohne Unter- 
brehung auf der Umlöſeſtation fortgeſetzt wird. In 
dieſem Falle muß die Zielſtation von der erſten Fahr 
harten-Ausgabeftelle auf der Rückſeite der Fahrrad- 
harte handſchriftlich vermerkt und unter Beidrückung 
des Dienſiſiegels beglaubigt werden. Zür die Be- 


förderung der Fahrräder werden die Schnellzüge — 


mit Ausnahme der D- Züge — an allen Tagen, alſo 


auch an Sonn- und Zefttagen, freigegeben. Die zeit. 
weilige Aufbewahrung unverpackter Fahrräder, zumal 
auf Unter wegsſtationen, iſt unter Anwendung der für 
Handgepäck beitehenden Beſtimmungen fernerhin zuge- 
laſſen. Dem Inhaber einer Bahnfteigharte ift die Mit. 
nahme ſeines Fahrrades auf den Bahnſteig ohne 
weiteres zu geftaiten. 


* (Orftattung der Wohnungsmiethe,] Bekanntlich 
wird Beamten und Offizieren, welche aus Anlaß von 
Beförderungen oder ſonſt im dienſtlichen Intereſſe 
nach einem anderen Orte verſetzt werden, für die 
Dauer ihres bisherigen Miethsverhältniſſes, jedoch 
höchſtens bis um Ablauf von ſechs Monaten nach dem 
Quartal, in welchem die Verſetzung erfolgte, die 
contractlich zu zahlende Mielhe erſetzt. Hierzu wird in 
Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel zur 
Verhütung öfters vorkommender Mißverſtändniſſe be- 
merkt: Der erwähnte Mieth serſatz wird ſtaatlicherſeits 
immer nur dann und ſoweit gewährt, als die be- 
treffende Wohnung ju anderweitigen Zwecken nicht 
gedient, alſo entweder ganz leer geftanden hat, oder 
nur noch von dem Derſetzten felbit bezw. deſſen 
Familienmitgliedern benutzt worden iſt. Geſtattet da- 
her der Verſetzte oder der Hauseigenthümer dem 
folgenden Miether das frühere Beziehen der Wohnung 
oder auch nur das frühere Einſtellen von Möbeln, ſo 
wird, von dem Tage dieſer Benutzung der Wohnung 
durch einen Dritten an, die Miethe ſeitens des Staates 
nicht mehr erſetzt, und jwar ohne Rückſicht darauf, 
ob der neue Mieiher für diejes frühere zur Verfügung 
Stellen vezw. Ueberlaſſen der Wohnung ein Entgelt 
gezahlt hat, oder ob ihm die frühere Benutzung un- 
entgeltlich, nur aus Gefälligkeit, geflattet worden ist. 
Zahlt alſo der neue Miether für die betreffende Zeit 
keine Miethe, fo muß der Kauseigenthümer oder der 
Derſetzte den Schaden tragen. Dagegen erſcheint } B. 
die Renovirung der Wohnung in der Zwiſchenzeit zu- 
läſſig, d. h. ohne Einfluß auf den ſtaatlichen Diieihs- 
erſatz, weil hierin keine Benutzung der Wohnung liegt. 


2 (Zaubfiummenprüfung.] Die alljährlich ſtatt 
findende Prüfung der taubſtummen Schüler wur de 
heute unter dem Vorſitz des Ferrn Stadtſchulrath Or. 
Damus abgehalten. Das Hauptgewicht wurde auf deut- 
liches Sprechen und gewandtes Abſehen gelegt, welches 
die Schüler im Artieulations- und Sprechformen- 
Unterricht, in der Umgangsiprathe, im Rechnen, ſowie 
in der bibliſchen Geſchichte und Natur beſchreibung zur 
Anwendung brachten. Die Herren Sanitätsrath Dr. 
Tornwaldt, Stadtrath Toop und andere Mitglieder der 
Schul-Deputation ſowie ein zahlreiches Publikum wohn · 
ten der Prüfung mit lebhafter Theilnahme bei. 


» [Abrudern.] Gleich dem Danziger Ruderverein. 
deſſen bezüglichen Beſchluß wir ſchen mitgetheitt gaben, 


daß am Erntedankfeſte, den 2. Oktober d. Js. wiederum 
eine Kirchen -Collecte zur Abhilfe der dringendſten Noth ⸗ 
ftände in der ev. Landeskirche der älteren Landestheile ge- 
ſammelt werde. Die Genehmigung für eine in der darauf 
jolgenden Zeit ferner abjuhaltende Collecte in den 
evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe 
iſt nachgeſucht. Das hieſige Eonfiftorium empfiehlt dieſe 
Collecten der deſonderen Fürſorge der evangeliſchen 
Geiſilichkeit in Weſtpreußen. 


kommenden Anklage, durch Feilhalten 
Cigarren eine Nahrungs- oder 
fälihung begangen ju haben, hatte ſich in der heutigen 


die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen, indem er 


verſchiedenen Fabriken ſei auch eine Art von Reinigung, 


wird auch der bieflge Rud ere am f eine Kugel ſchlug in 20 Meter Entfernung ins 
m ſten 8 abhalten. hrt Waſſer, fo daß es aufſpritzte. Der Capitän wußte 
ae eee e Jeet aale | nun, was dies bedeuten ſollte. doch bevor er von 
des „„Danjiger eine gefellige Feier f den. | der Infer abdrehen konnte, krachte noch ein vierter 
* (Grhängt.] Der in der Gre 11.8 Schuß. Diesmal ſchlug die Kugel direct am 
wohnende Arbeiter Jermann Bo: shi yat jeinem “eben Schiff ein und das Waſſer Iprihte bis auf die 
durch Erhängen ein Ende gema es wurde A Commandobrüce, Der Dampfer kam dann ohne 
nach der Leichenhalle auf dem g — 9 8 1 —. 
10 1 Gin größeres ei ver- angene der Teufelsinſel dei er ge en 
bebe ed a er > 2 1 ri Kanonade wohl gedacht haben mag? 
rohr brannte das Ge es ib efitze iep — ——— — TEE EEE 
nieder. Standesamt vom 20. September. 


Geburten: Malermeiſter Bruno Radtke, S. — 
Tiſchlergeſelle Bernhard Stolz, S. — Arbeiter KNudolph 
Laſſan, S. — Baubote bei der Hafenbau-Infpection 
Alexander Lobdowski, T. — Arbeiter Auguft Steltner⸗ 
S. — Arbeiter Wilhelm Pl T. — Kaufmann 
Hermann Würzberger, S. — Arbeiter Hermann 
Gortfhinski, S. — Schneidermeiſter zes Schröter. 
S. — Königl. Eiſendahn-Kanzlim Max Rink. S. — 
Merjtfhreiber Paul Krenz. T. — Arbeiter Sriedrich 
Rudat, T. — Unehel: 3 S., 1 T. : 

Aufgebote: Guts deſiger Johann Ludwig Joege zu 
Subkau und Anna Katharina Krafft hier. — Heizer 
Friedrich Withelm Herrmann und Julianne Florentine 
Kaleßß, geb. Rohde. — Arbeiter Emil Gustav Wikows ki 
und Anna Glifabety Stahl. — Schuhmachergeſelle 
Richard Albert Gajen und Metha Ida Koſakowski. 
— Schneidergeſelle Franz Albert Retzne und Julianna 
Ann Paſchke. Sämmtlich hier. — Fährmann Er nſt 
Friedrich Withelm Schmiedederg zu Kolm und Ida 
Augufte Steegmann. — Kaufmann Johann Samuel 
Friedrich Funk und Clara Marie Budda. — Obermeier 
Friedrich Karl Auguſt Runte hier und Eliſabeih Funkat 
zu Strentz. — Bäckergeſelle Friedrich Wilhelm Reinhold 
Bollmann und Martha Iherefla Weinſtock, geb. Foß hier. 
— Reftaurateur Otto Peter Hering und Katharine Wilhel⸗ 
mine Ahrendt. — Schaffner dei der elektriſchen 
Straßenbahn Auguft Friedrich Karl Rindt und Eva 
Lucia Elifabeiy Sratzzi. — Töpfergeſelle Ernſt Auguſt 
Denz und Agnes Mete Ohlander. — Arbeiter Joſeph 
Jakob Kreſin und Martha Zwolenska. — Tiſchler⸗ 
geſelle Andreas Wolkomski und Johanne Pertha 
Hoffleit. — Schloffergeſelle Mar Adolf Kallin und 
Emilie Martha Berg. — Schiffbauarbeiter Herrmann 
Cudmwig Fieberg und Martha Maria Röſchne. — Kauf- 
mann Hermann Morr und Grethe Daleska Mener. 
Sämmtlich hier. — Beſitzer Fermann rriedrich Karl 
Burtztaff zu Ohra und Anna Marie Müller, geb. 
Maladinshi, hier. — Arbeiter Johann Eduard Prill 
hier und Thereſia Olga v. Wiecka zu Jungfernberg. — 
Buchhandlungs-Expedient Guſtar Adolf Küßner und 
Anna Maria Trakat zu Königsberg. — Maurergeſelle 
e Meyer und Emma Helene Rüdiger zu 

Inrig. 

Keirathen: Kaufmann Ernſt Grund und Margarethe 
Schmeichel. — Bäckermeiſter Auguft Czerwonka und 
Clara Fröhlich. — Eigenthümer Julius Keek und Luiſe 
Beier, geb. Rohde. — Zuſchneider Auguſt Hegner und 
Eliſe Schneider. — Hausdiener Adolf Woligki und 
Auguſte Kluſe. — Kulſcher Friedrich Schlegel und Eliſa⸗ 
bein Baguß. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. kgl. Schutzmanns Ernſt Koſſel, 1 T. 
— S. d. Arbeiters Franz Wyjohi, 10 R. — S. d. 
Schloſſergeſellen Wilhelm Klein, 1 3. — Frau Julianna 
Kampf. geb. Stein, faft 74 J. — Fabrikarbeiter Her- 
mann Ferdinand Trabandt, 52 J. — S. d. Pantoffel - 
machers Otto Rös ke, 3 W. — Witime Anna Eva 
Schäfer, geb. Schutz. faſt 84 J. — Arbeiter Johann 
Wiesniewski, 46 J. — T. d. Holjarbeiters Theodor 
Gulowski, 8 M. — Privatier Johann Gottfried Auft, 
72 J. — S. d. Arb. Karl Graff, 7 N. — Unehel.; 1 T. 
—— 


„Kirchen -Collecte. 1 Der Kaiſer hat genehmigt. 


* [Strafkammer] Unter der ziemlich ſelten vor- 
ſchlechter 
Genußmittel- Ber- 


Sitzung der Cigarrenfabrikant Rudoif Guftan Tresp 
aus Reuftadt zu verantworten. Der Angeklagte ſoll 
Cisarren hergeſtellt haben, deren Senuß geeignet iſt, 


Fabrikate als Cigarren verkaufte, die neben Zabaks- 
grus Kohlentheile, Stroh, Kalk, Wolle und Boden- 
Behricht enthielten. Der Angeklagte ſtellte ſeine Schuld 
in Abrede; er iſt früher Decorationsmaler geweſen 
und wurde durch ein Augenleiden gezwungen, dieſe 
Beihäftigung aufzugeben. Dann gründete er ein 
Cigarren-Berſandgeſchäft; daſſelbe ließ ſich gut an 
und feit 2½ Jahren iſt der Angeklagte Beſißer einer 
eigenen Fabrik in Neuſtadt. Zu feinen Fabrikaten 
gehörten auch drei Marken: Kabanillos, Union Nr. 72 
und Univerſal, die er ju einem ſehr niedrigen 
Preiſe — ca. 15 Mk. das Tauſend — an Wieder- 
vernäufer obſetzte. Nach der Angabe des Angeklagten 
werden dieſe Sorten aus Tabaksgrus, den er aus 
Danzig bezog, aus einer Umhüllung von Papier und 
darüber einem Sumatra-Deckblatt gefertigt. Der An- 
geklagte kann ſich nicht erklären, wie Unreinlichkeiten 
— falls ſolche in den Cigarren vorhanden ſeien — da- 
bei entſtanden fein können. Als Sachverſtändiger 
wurde Herr Kaufmann Knabe vernommen, der er- 
klärte, daß er den Fabrikaten zum Vorwurf mache, 
keine Cigarren zu fein. Cigarren befländen aus 
Blättern mit einem Deckblatt, ebenfo Cigarillos; die 
Fabrikate des Angeklagten feien aus Grus mit 
Papier hergeftellt, alſo Cigaretten. Wenn der An- 
geklagte ſie unter dieſem Namen verkauft hätte, 
ſei dagegen nichts einzuwenden. Der Sachverſtändige 
hat von Anreinlichkeiten nichts wahrgenommen 
und mehr könne man auch nicht vom Fabrikanten 
verlangen. Kerr Gerichtschemiker Hildebrand führte 
aus, daß ein Fabrikant doch ſorgſamer bei der Ker⸗ 
ſtellung ſein müſſe wie der Angeklagte. Mit der Lupe 
ließen ſich ftarke Unreinlichkeiten ſeſiſiellen. Der 
Arbeiter hälte die Unreinlichkeiten merken müſſen; in 


die auf der Gentrifuge beruhe, zu finden und dieſe 
habe bei dem Angeklagten gefehlt. Weber die Wirkung 
der Cigarre äußerte ſich Kerr Kreisphuſicus Dr. 
Eſchricht. Die Cigarre erzeuge durch ihr dickes 
Papier deckblatt keine Verbrennung, ſondern eine Der- 
qualmung und diefe wirke geſundheitsſchädlich auf die 
Athmungsorgane, Auch ein Berliner Sachverſtändiger 
hat die drei von dem Angeklagten fabricirten Sorten 
eprüft und fie für ein ſtemlich werthloſes Zeug er- 
lärt. Nach dieſen Gutachten, namenllich des medizini- 
ſchen Sachverſtändigen, ſprach der Gerichtshof den 
Angeklagten zwar nicht des wiſſentlichen, wohl aber 
des fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittel- 
geſetz ſchuldig und verurtheilte ihn zu 30 Nh. Geld; 


Danziger Börſe vom 21. September. 


Weizen halte zu erden Preiſen leichten Börkauf, 
Berahlt wurde für inländiſchen rothbunt Gr. 157 . 
hellbunt, 769 772 u. 780 Gr. 160 M, 7ä7 und 780 Gr. 
161 M, hochbunt 783 Gr. 163 M, weiß 756, 766 und 
772 Gr. 192 M. 777, 783, 788 u, Gr. 163 M, 
Gr. 164 M, roth 745 Gr. 150 M. 756 
e e 
„für ruſſiſchen zum Tran eng ro x 

125 . dl Or. 12 h * 

oggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 

und 756 Gr. 132 M, 74 Gr. 132 M. — 2 — 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 
große 662 Gr. 131 M, beſſere 644 Gr. 134 . 
m Tranſit hell 
r. 115 M, fein 
3 M, 656 und 


8 [Unfall.J Der ehemalige Bauunternehmer Auguſt 
T. aus Lanz verunglückte bei einer Wagentour auf der 
Chaufiee von Lauenburg nach Danzig. Die Deichfel 
vom Wagen war loſe geworden und fiel herunter. Der 
Wagen rollte nun ſchnell einen Berg hinab und das 
Pferd ging durch. Der Wagen ſtieß dabei an einen 
Prellſtein und kenterte, fo daß Kerr T. nach unten zu 
liegen kam. Seine Tochter mit einem Kinde ſielen 
über ihn und blieben unverlehit, T. hatte eine erheb- 
liche Verletzung der Schulter erlitten und begab ſich 
nach dem chirürgiſchen Stadtlazareth in Danzig. 


Aus den Provinzen. 


Zuckau, 20. Sept. In der Ruthkener Mühte, Hrn. 
R. Diſſars gehörig, entſtand am Sonntag Abend auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe Feuer. Total herunter- 
gebrannt find eine Scheune, Stallungen und ein 
Speichergebäude. Mitverbrannt find ſämmtliches In- 
ventar, viele Getreide- und Erntevorräthe ſowie eine 
Anzahl Hühner. (Carth. Kreis bl.) 

Strasburg, 20. Sept. In vergangener Nacht ſind aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe drei Gefangene, weiche 
noch längere Strafen zu verbüßen hatten, ausgebrochen. 
Diejeiben haben eine Krate des eisernen Fentergitiers 
herausgebrochen, ſich auf das Dach hinaufgezogen, hier 
die Dachpfannen abgedeckt, worauf ſie auf den Boden 
des Gefängniſſes gelangten. Nach Entwendung von 
Kleidungsſtücken aus einer aufgebrochenen Kammer 
ließen fie ſich mittels eines Strickes, den fie wohl auf 
dem Boden vorgefunden, von einer anderen Stelle des 
aufgeriſſenen Daches aus herunter. Die Flüchtlinge 
gelangten gleich ins Freie, da an dieſer Stelle, wo ſie 

ch herabließen, das Gefängnißgebäude gleich an freies 

eld ſtößt und von keiner Mauer umgeben iſt. Einer 
der Eniſprungenen iſt bereits vor ca. zwei Jahren aus 
dem hieſigen Gefängniſſe ausgebrochen, wurde damals 
jedoch bald wieder ergriffen. 
O Aus Hinterpommern, 20. Sept. In erſchrecken · 
der Weiſe nehmen die Einbruchsdiebſtähle in der 
Stolper Gegend zu. So ſind in Neumühl aus einer 
Wohnung durch gewaltſames Erbrechen eines Schreib; 
pultes 380 Mk. aus einer Caſſette geſtohlen. Dem 
Gaſtwirth Tornow zu Damerkow ſind ebenfalls durch 
Einbruchs diebſtahl verſchiedene Waaren im Werthe von 
50 Mk. gestohlen. Der Gaſtwirthin Anna Schröder 

Ali-Järshagen wurde aus einer verſchloſſenen Tiſch⸗ 
chublade eine Summe von 1841 Nn. entwendet. 


Vermiſchtes. 

Eine Annäherung an die Teufelsinſel. 
Paris, 16. Sept. Sich zu nahe an die Teufels- 
infel heranzuwagen, wo Dreyfus weilt, iſt ge · 
fährlib, wie folgende Erzählung des Framoſen 
Emile Martin beweist, der ſich Anfang Auguft 
auf dem Dünzirchener Dampfer „Georges Croiſet“ 
von Paramaribo nach Cayenne begab. Am 
7. Auguft kamen die Heilsinieln in Sicht und auf 
die Bitte Martins und zweier anderer ſranzöſiſcher 
Paſſagiere fuhr der Capitãn ganz nahe an der Teufels - 
infel vorbei, wobei von den Reiſenden eine 2 

er an 


Mai 39 M nom. 


Berlin, den 21. September 1898. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


358 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſenz 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahr alt — ; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — Il, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 48—52 N. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, . Schlachtwerths — 
M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — Mz; o) gering genährie M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Järſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärſen 46—49 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen — 
M; e) gering genährte Kühe und Färjen — M. 

1769 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Bollmilhmaft) und 
beite Saugkälber 69—73 M; b) mittlere Mafthälber 
und gute Gaugkälber 63—68 M; c) geringe Saug- 
hälber 57—61 M; d) ältere gering genährte (Freier) 
43—47 M. 

2040 Schafe: a) Maſllämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 61-64 M; b) ältere Maſthammel 50-56 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe] 
50—54 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend ⸗ 
gewicht) 50-54, (M. 

8098 Schweine ah vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
58 AM; d) Käſer 60 M; c) fleifhige 56—57 M; 
d) gering entwickelte 82—55 M; e) Sauen 52— 


Derlauf und Tendem des Marktes: 

Rinder find bis auf wenige Stück geräumt. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich rege. 

Schafe: Dom Schafeauftrieb blieben weniger als 100 
Stück unverhauft. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wird kaum 
ganz geräumt werden. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. September. Wind: NW. 
angekommen: Ludwig, Speck, Memel, Holt, nach 


Pholographien aufgenommen w 


konnte die Hütte des Dreulus bewiin unter- E ; 5 eterſen, Köni 
ſcheiden, die don einem ge'heerten a enzaun e a en 
umgeben ift. Dahinter ge e Moh- 21. September. Wind: . 

nung der Gefangenmwärter, einen artigen Gefegelt: Martha (SD). NArends, Gouthampton, 
minarettähnlichen Bau, der Rn 17 Aanone 3 88 ee leer. 

3 roiſe — rgen DA 2 2 5 4 
ene e AaizLLumiL. Gorishaun, Giäns 
gangnen int Im Anhommen: 2 Schiffe. 

von der Inſel der zwei Aanamenihülfe. Ran 
glaubte auf dem Schiſſe er Zlaggen- Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
gruß. Ader bald da rau er und 1 druch und Verlag voa C. L. Alegander in Danjig 


Es laden in Danzig: 1 . 
Nach London: 


of",ea.21./23.Septbr. Inserate 
1./3. Oktob z 


In der Strafſache 


gegen 
ankwirth Friedrich Albert Schaddach aus Keubude, 
een am 31. Dezewber 1844 zu Stutthof, evangeliſcher Religion, 


iffentli licher. Anſchuldigung und verſuchten Betruges. „Blende ca. ober. » 
. enge f . is ‚Königlichen Landgerichts iu Danzig Direct nach Hela —5 Danzig: * 
e r = 2 
im er Mngehig gte wird von der Anfduldigung des verfuchten fährt bis auf Weiteres In Gmanfen: | „ Thesterzettel 
ae Beben erben jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag 88. wen on 23,28 Septen 
1 für ſchuldig erklärt und deshalb zu ſechs Monaten 5 0 „Echo, cd. 28. optember. ſind von großer Wirkung. 


Gefängniß verurtheilt; auch wird dem Gemeindevorſteher Diendam 


e eee ein Extradampfer. In London: 

i 7 n 80 
den 2 nen Wochen — . einer 2 — Abfahrt Danni Johannisthor: 1 Uhr, Hela 5 Uhr Nachmittags. SS. „Blonde“, ca, 23./25. Septbr. 
des rechtskräftigen Urtheils durch einmalige Einrückung der Fahrpreis: Netourbillet M 1.50. Bon London fällig: 


Urtheilsformel in die ‚Danziger Zeitung“, die „Danziger Allgemeine 
Zeitung”, die „Danziger Neueſten Nachrichten“ und in das „Kreis- Neſtanratien an Bord. 88. Brunette“. cu. 22. September 


Sie werden entgegen genommen und billig 
berechnet 


in der 


platt des Kreiſes Danziger Niederung“ öffentlich bekannt zu Der Dampfer „Legan“ fährt vom 22. September nicht 5 6 HH 2 40 
machen. - mehr von — dis — — ſondern — un bis sum _Th. Rodenacker. xpedition der 7 Danziger Zeitung 

Die Koſten des Verfahrens werden, ſoweit Freiſprechung er - Johannistpor. diti d ' 9 
folgt, der Staatskaſſe, im übrigen dem Angeklagten auferlegt. Expe tion nach en Ketterhagergaſſe 4, 


ie Richtigkeit der Abichrift der Urtheilsformel wird bealau-| „ Deichſel““, Danziger Dampfihifiahrt- und Seebab-fleti 
bist und die Dellirehbarkeit" des Uriheils beſcheinigt. III. M' 69/97. Ä che ²—LöU 


Danzig, den 12. Augult 1898. (12261 Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


L. S.) gez. Zlotowski, 5 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Landgerichts. Inftitut der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


Bekanntmachung. Johannes Ick 
a 8 85 Beginn des Winterſemeſters am 20. Oktober d. Is. Anmel- 7 fempfiehlt fein Lager von Sophas, Schlafſophas, Daneelſogha 
Die beim . eines Dienſtgebäudes auf Bau Na Dans dungen baldigit erbeten, Für Unbemittelte Gtipendien auf Ge-] Flußdampfer - Erpedition. fuhebetien ‚und Zauteuils in eber gangbaren Form u Ban 
erforderlichen 8 r 5 lien öfter ia em ſuch an die Landwirthichaftskammer. — Programme verjendet| m —— ju äußerit billigen Breifen, Theiltahlung ohne Erhöhung des Preiſes 
und Asphaltarbeiten einſchließlich Material, uh 1 ebf hoftenfrei und nähere Auskunft, auch über Benflon, ertheilt Dankſagung gewährt. Gleichieitis bringe meine Werkſtube zum Umpolſtern 
dungen werden. Derfiegelte Angebote mit der Aufihrift Angebot] 10096) Der Director Dr. V. Funk n 8 alter Möbel und Anmachen von Gardinen und Nouleaux in Er- 
eu: Ausführung ven Maurer- und Asphaltarbeiten um Bau eine ..... Wer wie ich, eine bochbetagte innerung. Möbelbesüge, Matradendrell, Rouleaugitoffe und 
Dienſtgebäudes auf Hauptbahnhof Danzig” find bis Frau von 78 Jahren, gebeugt und Gardinen zu Fabrikpreifen. ; (3179 
Mittwoch, den 28. Geptemper 1398, Mittags 12 Uhr, enthräftet von den Beichwerden | T7 einige Berkaufsit, d. echten Dr. Aneıpe’s Arnika-Franıbranntw. 


d bau- B tbahnhof Danzig einzureichen, wo⸗ u 5 Die. g . a 
tagt die „ ee gegen H Echla, nach er 8e bon ift in Danzig bei G. Kunge Barabiesg. 5. à Zl. 75 3, 351.2 M. 
ang brium; N 1 ll N N wenigen Zlaihen des Lamſcheider 
a 8 Stahlbrunnen, Verwaltung der | “ = 
Zoppot bei Danzig Emil A. Dans, Danzig, 


Weichſelſtädten. 


Es ladet D. „Weichſel““ bis 
Thorn bis heute Abend. (12249 


Güterzumeilungen erbittet 


Das Polſtermöbel-Lager 


des Tapezier J. Tybussek. Trinitatis-Kirchengaſſe 5, 


werden können. ö . 
Der Ausſchreibung liegen die am 4, Mär; 1897 im Königlich 


poſt- und beſtiellgeldfreie Einſendung von 1,00 M entnommen 
-Keilquelle in 5 d 
Preuß ſſchen Gtaatsanzeiger veröffentlichten „Allgemeinen Be- Smma-Seilauelle_ in Bepper 


a. Rh., wieder Luit zum Eſſen 


dingungen“ zu Grunde. ben 1 fühlt, wie bie babi 
a Möriglihe Eifenbahn-Pirection. 12165 ee ee 1 5 Juhuber: I. Nagel 
Bau eines Dienitgebäud tbahnhof Danzig werd ichlaf, geregelte Derdauung zu⸗ = 
Zum Bau einen Diet . L of Danzig werden 1 Nerrenkranke ll. chron. Kranke aller Art. rückkehren, wieder, wie neuge- 1 
52 0 - 5 1 boren, friſchen Cebensmuth in Gr. GerbergasseNr,7 und llundegasse Nr. 124. 
8 „ N 8 Comfortable Einrichtung. ih trägt, nachdem  ftärkende 
in rother Farbe erforderlich. 8 7 7 77 — — 1 dene 
RL ee A A ee 0 Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl A. Nahrungsmittel den Kräfteverfall 


nicht auizuhalten vermochten, 
der wird es verſtehen, wenn ich 
aus Freude und Danhbarkeit 


dieſes vorzügliche natürliche Hell. Einrichtungen u. Bedarfsaräel 


Dr. L. Firnhaber. e Schloſſer -, Schmiede-, Klempner⸗, 
„anitenberg, im Ausufı 1888. [| Maſchinenbau- ꝛc. Merkftätten, 
Deer Mühlen, Sägewerke, Bau-Tiſchlereien, 

Pflege dein Haar Brauereien, Ziegeleien ıc. 
Carl Vaegler, 


mit ä 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 62, 2. Etage, Emil Klötzkys 


Ter jeder Brende Si . Inenigeitihe Bermtteteno. [LUCIA OPT WATT. 


Danzig“ find bis Mittwoch, den 28. Geptember, Mittags 12½ 

Uhr, dem Reubaubureau auf Hauptbahnhof 5 I beste d. 0 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
von wo auch die Angebots- Formulare gegen poſt- und beitellgeld- ia 

freie Einſendung von 50.3 beiogen werden können. 21671 Näberes durch den dirigirenden Arıt (10100 
Der Ausſchreibung liegen die am 4. Mär; 1897 im Königl.] 
Preuß. Staatsanzeiger veröffentlichten Allgemeinen Bedingungen] 


Erſies kaufm. Central⸗Platirungs⸗Burcan 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung des ſtädtiſchen Restaurants im biefigen Buch ⸗ 
wolde, zu welchem eima 1½ Hektar Acker und Garten gehören, 
toll auf 9 Jahre vom 2. Januar 1899 ab meiltbietend erfolgen. 
Tec min fteht 
am Sonnabend, den 15. Oktober d. Js. , 
Vormittags 11 Uhr, 
im Commilfionsjimmer des Nathhauſes an. 


12170 


Prima oberſchleſiſche 


© 
Jeder Bieter hat den Nachweis zu führen, daß er ein Der- D De een g III K h 1 

mögen von 10000 M beſitzt und 1000 M Caution zu hinterlegen. RN Möbel 8 ie el Pol kr fl ei Univeriel-Ropfmwafler wirkt un E 1 2 = © E 13 

Die Pachtbedingungen liegen hier aus und können gegen Ein. er 7 N ' gemein reinigend und erfriſchend 3 

lendung von 1 M bejogen werden. (12250 \ aller Art in verichiedenen Breifen, darunter: auf die Kopfhaut, pflegt und in jeder gewünſchten Sortirung 


eptember 1898. Et Daradebetiiielle compi. von 45 A, eleg. Plüſch-conſerpirt den Hrarwuchg. Gel- 
en — Magiſret. ee sarnituren von 135 * an, Buffets, echt Nußbaum, biges iſt bereits 8 mal prämiirt 


von 120 M an u. ſ. w. und ärztlich. empfohlen. 
Bekanntmachung Ganze * bei u 5 billiger Preis-] Zu, haben d Slaſche M 1,50 

8 ellung empfie ie 
Zu Folge Verfügung vom 8. September 1898 iſt am 10. Sep- 


und 3 M ein allen beſſeren Zri- 
Ismber 1898 die, in Reuteich beftebende Sanbeloniederlaflung des Möbelfahr ik, Br odbänken 


feur- u. Parfümeriegeſchäften u. 
88038, beim Erfinder (4663 
Buch druckereibeſitzers Richard Pech ebenbajelbit unter der Firma 3 0 12 * 25 
Redaktion des Neuteicher Anieigers von N. Bech 5 Sichere 1 8 — gratis. Emil Klötzky, 
in das diesfeitige Firmenregifter unter Rr. 167 eingetragen. Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. (11767] Friſeur und Parfümeur, 
Ziegenhof, den 10. September 1898. . ᷣͤ c EEE TIERE ; 


Fa unten Amtsgericht. f = Discrete Buchführung, Ein- e 85 
ö richtung, Bilanz ſofort erſtſtellig zu 4% Stifts. 


— ——ṹ WW ig Stall-Laternen, Wagenlaternen für Ar 
beite Hausfeife der melt. [(Große Betten 12 M. Suche Mk. 30000 
r ä oder Brivatgeid auf mein nauer 
bet eute und Geſchäftstreibende jeder B „ Steuer- oder geii 
— — mit bewährter ade e Gbrnimnt ein lang- bautes Danziger  Grundftüch, 


und Kutschwagen etc. empfiehlt billigst 
pro Rudolph Miſ 
8 . ä 5 n en ee ve > 
en.-Dep.: Robert Dunkel, Danzig ob Luſtig, Berlin S., Prinzen g c ER SEN Bi 
Gelerenheitsgedichte w. (cb 4. Breistifte toftenfrer. Bi zbri i welches 4500 AM Miethe bringt — 
“elegenheitsgedichte w. W Ei eeslsiken. 1 Se Pere une in ale n d ee zur und 76000 u Merih hat. Den Empfang der 
— — ä : : ä ä [2V—[— ——— nen 


zum Wintereinkauf 
empfiehlt billigst (12281 


J. KH. Farr. 


Comtoir: Steindamm Nr. 25. 


Laternen, amıs 


als: Hof- und Garten-Laternen, 


i chke, Langgasse 5. 


eelsrt,Ceihb, Si. Dushe,openg. 9. Agenten ausaeichloVen, G50 0 R 
f erien unter . a ie 
4. Biehungd.B.fMlaffe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. | 801 li c in 2. von ne 2 5147245 f 68 d e Seitung erbet | A) (N 1 1 Q) TA N E uh eite n. 
Biehung vom 20. September 1898, 915 116241 408 74 96 618 68 83 695 759 60 75 77 Hinter 33000 M werden a0 . 
Kur die Gewinne über 190 Mark find den betreffender 860 117080 120 817 509 48 862 997 118027 12000 M mu 5 2. 2. St. auf für (11728 
e 58 948,5 417 90 608 61 968 86 1 118246 877 ein neues Haus geſucht. Diietbs- 3 
Ohne Gewähr.) 744 84 79 849 52 ertrag 4000 Al. feinere Herren⸗ Garderoben na Man 
221 61 78.497 614. 628 1008 48 167 285 71 894 a16 180082 83 185 436 42 699 684 780 67 % 4% OH u. M. 335 a. d. Exp. d. 3t 
89.98 607 708 965 fe 84 391 2 0 406.67 | 97 100 62607 26 BB c 54 TI DIB 62.05 00 5 B - A BEL - iet erbebenifi’an 
2% 531 607.09 90 885 3083-416 BB1 1900) 78 466.551 (600) 28 94 366 41298 Dil 48.840 118 „ 9 80 Suche fofort (12120 
75 664 748 949 4011 85 77 220 21 48 363 824 5156 559 90 882 982 124043 83 116 „ 364 435 646 12 000 Mark . 
93 211 89 313-443 611 19 800 76 6017 22 144 398 698 11000) 99 859 915 18 125072 104 203 434 538 97 778 ar 
861 7035 107.27 318. 478 1200) 928. 4 41181 319.37 ‚120012 102 1300) 22 339, 430 7183 97 624 608 auf mein neu erbautes Grund- s 
FFF A ET 08 238 440-080 3 GAB BAD 947 89 LRDUTS DU 187 ftüch nur 1. Stele. Zare 25000 . 7 
10000-1300) 4 84.80. 167.287 312 68 432 68 694 31 | 202 48 442 60 1600] 728 61 Offerten unter N. 287 an die Langgaſſe 49, 1. Etage. 
e 492094 187 u) 212 66T TB ucatton air Betuna erbet] d nhaus m. Garten 
21 740 90 80 18084 81 350 400 640.860 1alan 204 624 | 54.966 188117. 19 387.88 560.080 867 134101 208 um bevorſtehenden Wohnhaus m. Garten 
72 702 878 914 44 1500 220 308 418 26 508 18 61 | 303 93 416 616 70 773 804 948 185023 116 81 256 304 gut vertinslich, fortzugshalber m 
1 e e iin Karies wine A mzug: (one hearen 
606 619 87 78 804 18019 83 52 125 481 76 698 747 861 | 84 91 611 740 52 819 (200) 27 949 73 86 87 uw 178 er“ Zeder Möbeltransport wird] ton bieier Zeitung erbel, 
941 19055 111 288 302 400 67 568 829 16 66 335 481 642 88 754 876 908 T6118 203 333 ei! Klein. roibbr. Gopha, Taſel⸗ 
e e 902 806 981 58 nasusı au er billig ausgeführt. auffat su verk. Breitgaffe 69, l. 
) 2 ‘ 2 2 
668 751 60 893 23041 44 78 323 411 643 83 608 818 Y66 | 69 90 808 408 654 717 800 12 16 142188 548 698 978 P. Brandt, Spediteur, Eiſerner Aanonofen zu ver- 
470 916 61 98 26016 22 127 269 99 482 585 656 | 77 „14204 959 144048 61 124 4/200 204 329 447 milch 22,1 kaufen Brobbänkengaſſe 51, 2. 
724 76 986 97 26088 368 401 544 925 27088 96 135 | 70 708 78 828 989 14 158 86 203 339 71 468 Hhannengafie 22, 1. Ct. | Pfantne ff weg. Dian 
60 209 16 322 67 (200) 586 80 680 982 28092 218 330 | 86 583 637 723 93 976 140195 216 66 302 93 556 710 n leid Ie 
946 730 803 11 17 20157 207 (200) 344 409 88 615 810 921 147171 359 547 622 30 57 97 00 736 93 961 Pliſſee⸗ 1 Undbrennerei ill. zu ver elzergaſſe 16, pt, 
44 99 802 26 88 917 148221 43 373 480 593 449188 541 735 900 81 90 . nation I mab, Gcreibtiih, 1 Aleider- 
80055 89 90 172 230 70 360 997. 381013 82 1107 50060 159 318 (300) 63 472 90 590 95 (001 671 sog Ausſchlagen, Rüſchenfabrikation. schrank verdad fl. Retter eider 
, 107 Be 64 74 19 89 9u-«t ba an | e eee eee anerest, 
5̊•f1 | Ba I Ba te EB er 20V 5 Obstweine|sciri, Tatra ana 
171 275 837 42 631 101 804 95 95 37076 449 506 28 | 266 622 798 845 166002 440 542 157068 v2 117 BI 816 ws: DER Manufacturwaaren- 
649 710 60 38296 431 33 38 519 786 801 30020 67 | 432 94 515 667 845 917 59 92 158001 52 72 97 184 266 N Apfelwein, Johannisbeerwein, Geschäft 
T8 330 87 458 61.677 804 50 965 94 305 62 82 466 79 600 94 718 842 980 459061 62 143 HPeideſbeerwein, Apfelſect, präm.jauf dem Lande iſt zu verkaufen, 
40006 58193 314 469 88 96 654 620 771 886 41135 | 273 95 433 44 522 42 636 43 91 (2 1 Zei 1897 a. d. Allgem. Gartenbau-|Rirhdori mit 2 Kirchen, Babnnot, 
r 1B 600 71 BTW.OTE 102377 865 TI usa 2 WEISSER | Austteliung in Hampurg empfiehli[Ebauffee, Arıt. Umtat 57000 M. 
630 32 43 632 718 818 88 44656 78 719 83 90 93 830 3 16 5 2 N Relterei Linde, Wstpr., Preis 75000 M, 417 


46 6 
&5140 222 338 B1 506 64 718 62852 96 40024 38 452 104469 73 Dr. J. Schlimann. mindeſtens 18000 M. 


2 705 987 47150 769 902 55 202 61 66 82 | 441 643 06036 116 205 20 312 2 Off. u. M. 339 a, d. Exp. d. 3te. 
826 442 636 90 49170 2 713 96 488 834 48 939 167231 55 460 564 782 888 70 - - 3 
neee 08 bis 78.874708 | 380 148948775 448 502 18 744 808 940 10 0b la Kübſcher Knab e, [ Ein herrihaftlihes (12101 

50064 180 855 88 96 405 45 46.80 630 36 767 51036 | 419 671 718 43 45 866 900 8 19 53 64 3 Jahre, ev., aus anſt. Familie, 2 
143 65 233 616 33 80 644 750 93 818 52173 95 221 28 170058 95 103 24 476 788 814 171426 (300, a0 l digcr. Geb, für eig. zu vergeben. 
229 48 421 93 537 65 80 651 66,1200] 722 49 887 970 | 84660 172188 259 366 498 556 63 1300 82 602 82 900 Okt. u. N. 330 a. d. Exp. d. Z. erb. 
W806 aĩU Pf“, ß) ]]“, , #2 Nongpramme "wm 
9 € 1 5 A 5 1 7 2 B * A 2 fi i 
3005844 80 0 84098 150 176024 65 102 70 75 480 aus renommirteſten, Jabriken in Hold u. Sede werden biltiajmit Garten von mindeiters 10 


1 62 87 93 2 
18 224 [200) 64 82.1300) 514 606 ar 


53 91 807 406 5 7 3 te 
353 608 7 63 663 791 801 41 50 957 60 57007 13 | 660.73 769 177061 125 64 210 57 635 63 629 682 631 Zimmern, für eine Familie be- 
6 


empfiehlt unter meitgehendiierfgefticht Frauengaſſe 52, 1 Treppe. 


15 84.88 119 38 48 84 420 49 568 690 752 58191 608 | 178060 [300] 107 19 28.403 89 626 179008 148 65 00 Garantie anteiien Be- wohnbar, wird zu haufen geſucht. 
10 751 59000 29 207 309 47 96 465 89 626 98 787 862 (500) 231 317 407 19 527 33 69 612 8% 982 9 2 5 gau er Miethe ei Offerten unter M. 295 an die 
©0052 105 225 300 (200) 78 544 48 66 79 85 826 180048 197 234 323 422 569 768 88 940 Amıum Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
61390 (200) 611 815,73 62066 594 690 847 68 1200) | 113 246 378 81 488 629 735 66 968 182132 08 261 308 = mm 707007 

923 42 63 63088 (200) 144 1200] 299 436 92 539 649 200) 664 739 930 188005 20 355 461 62 


J. Heinrichsdorfl, 


Gasmoteor, 


3 
700 31 87 810 960 64101 1200) 11 38 222 93 330 65001 | 518.85 BR m 962 184023 


Er 
8 2 

& 
3 


von ſtädtiſchem 5 


889 454 518 793 964 60020 49 111 304 420 668 67029619 21 42 786 11 

ß 61.10.  Anndrz 208.00 1082 So 6 Grundbeſitz, n e 
50.82 58 0 & 34 640 & i re 

26 912 00068 (300) 101 9% 19001 202 602 85 889 807 > | 50 979 189008 27 108 280 BiB 61 «4B 635 610 703 Ge Poggenpfuhl 76 7 on eee 


70178 288 300 32 438 60% 725 888 9B 969 65 870 948 1200) 72 
55 0590 613180 „.. 190080 [300 


0 1300 109 20 1 4% 607 80 91 
73024 46 94 145 384 480 723 822 1200) 84 995 74073 | 717 (00 887 (200) 925 46 191085 119 47 216 651 
169 219 68 363 81 415 579 90 610 67 800 52 75007 9 | 948 52 [2001 192081 181 236 464 512 728 19300 


Expediti ief, Jei ft 
Belang , | lae B aan ee 
vermittelt (11875 re wird iofort 


und Paſſage. 


= 
8 


— — 1 BE A (3172 
B2 34 70 119 373 481 89 511 19 644 { 1260) 17 119 65 78 319 95 492 522 689 769 874 92 2 2 
939 81 70180 20 10 736 856 900 5 235 27001 1775 194066 80 100 65 208 31 416 40 55,58 612 777 — Klauen öl Julius Ber hol l. 6 i en 93, 
267 342 56 58 475, 540 86 631 94 710 891 938 61 91 | 195282 308 68 434 35 58 554 677 99 808 18 51 8 7 5 afe Störkmann. 
78124 250 818 477 79 77) 988 90 70021 208 386 66 90 | 196010 24 37 101 18 92 255 409 23 86 77 [300) 594 887 präparirt für Nähmaſchinen und mei qui erhaltene 
793 96 319 188 197046 242 87 373 78 466 72 674 729 868 Fahrräder, von Cangenmarkt 17, | : 
e 84, 18 62% «a d4 (1000) 198 878 en 83 408070 8 280 5,0 88 61 1200) 78, 8,7 H. Möbius & Sohn = Gasheizöfen 
(200) 84427 556 60 685 867 91 95 964 88 82160 1300) | 80 199070 98 182 200 18 3438 682 76 640 794 834 7180 . us on. dir 6 R 
A 608 75 617 831 986 88119 341 eis 84 719 44 48 | 901 9 85 90 Anochendilfabrik, ener. Maite en serhaufen n 
841 62 66 966 84020 237 300 495 99 546 64 91 681 86 200087 811 475 687 904 1200) , 4 1028 (200) annover. Eine Nähmaſchine (Singer), Langgarien 42, 
140 01 308.01 928 80 @5046 151 280 414 616 34 718 | 10 47 280 97 419 34 597 660 716 838 91 080 2020 Zu baben in allen beſſeren für 15 Marh zu verkaufen Teen Miet 
F — e Ar, 18, 2. Piachtpollts nußb. Pinnins 
905, 8071 103 13.286 808 16 19 80 678 700.27 880.988 | 700 941_ 205100 46 233 65 304 60.426 027 98 Tip 94 ( 7 d 1 
8026) 309 24 34 48 50 76 492 691 881 66 70 710 (200) 836 998. 206052 64 85 300 496 626 60 752 99 . C n maha Ti ch durch Gelegenheit en verk. 
hh n ius 264 92 9a 661 784 64 BB 5 eye g. in Zoppot. Näheres Geeftrahe 
8815 m u 107 N SD 54470 99 18 90 455 625 92 ER Zen 10 900 236 811 90 664 721 61 817 21 28 Die Sewinnliſten und Gopha, Nr. 27 bei Fri. Focke. 

8918 £ ) 2 — .- — — ——— — 
% r 811 84.492 612.4 8b 00 96 mu ſehr gut iswerth| Derderh. k. Rob. Dunkel, Danzig, 
612 14.19 102 31 61 808 5 00 0811820 200 809 18 19 | 47.88, 418 68.626 91 710 21 87 ®0 Bil W209 110 8 der gut erhalten, pre Eine runde Maſchwange zu verk. 
653 65:69 800 84 928 97013 160 470 519 (45000) 61 | 214 571 741 870 213020 85,500 640 58 706 865 214210 iu verkaufen Gr. "Berosafle 201 ae. 
801 5 940 9014 63 247 307 662 90 687 879 904 90 | 41 863 607 782 818 92 - ©1502 56 108 6 262 391 96 Marienburger Neugarten 9, parterre. Dee 
95088 180 288 53 82 840 487 96 586 701 884 88 417 847 917 58 216040 76 99 384 601 628 88 741 ugarten 9, 9 7 7 7 
601 90 ae 0 d ch W fl de - Lotterie Je Siſern. weiper). Grabgitter 
„ 309 0m 00.8 Tan up Annan. (a e a an pe MAN En ee 3 wei Doppel- Ponies une m sun 8 

> 72 2% £ 
808 89 987.60. 40002 90 549 675 (200) 705 69 98 86 1649 786.889 927 12 08 a19 * 2 2 und & . A alas: billia zu N (12177 
902 51.68 104007 266 365 496.517 642 828 960 105226 | 452 647 222028 7278 178 444 „iu haben erden zu kaufen 9 + Matthiessen, 
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850% 95 59 7 6000 88h 92955 5 a riechen uhr — —— — 0 arp Preiſes erbeten unter P. 28 2 
FFC eee ue, Merkftätte 
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